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VVoorrwwoorrtt  
 

 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, liebe Eltern, 

 

wir freuen uns, dass Sie sich für die Kindertagesstätte St. Marien in Sulzfeld interessieren. Wir 

möchten Ihnen mit dieser Konzeption einen ausführlichen Einblick in die Arbeit unserer 

Kindertagesstätte gewähren und wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen. 

 

Die demographische Entwicklung einerseits und die gesellschaftlichen Veränderungen hin zu einem 

immer stärkeren Wunsch junger Familien nach einer Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstätigkeit 

stellen die Träger der Kindertageseinrichtungen vor eine bisher nicht gekannte Aufgabe. Der 

individuellen Lebensplanung junger Familien muss Rechnung getragen werden, in dem für die Bildung, 

Erziehung und Betreuung ihrer Kinder maßgeschneiderte Lösungen gefunden werden. Die 

Rahmenbedingungen für den Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsauftrag legt das zum 01.08.2005 in 

Kraft getretene Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) sowohl in rechtlicher, 

finanzieller und pädagogischer Hinsicht fest.  

 

Die frühe Kindheit ist die prägendste Phase in der Entwicklung eines Menschen. Gerade diese Zeit 

müssen Eltern und pädagogisches Personal sensibel und unterstützend begleiten. Es geht um die 

Entwicklung unserer Kinder zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Der 

Marienverein Sulzfeld e.V. ist sich dieser Verantwortung bewusst und ist auch gerne bereit sich ihr zu 

stellen. 

 

Unsere Konzeption gibt Ihnen einen Überblick, wie vielfältig und umfangreich die Aufgaben sind, die im 

Laufe eines Jahres bewältigt werden müssen und welche Verantwortung hier auf den Schultern aller 

Verantwortlichen liegt. Dennoch und das möchte ich ausdrücklich betonen, stellt sich die ehrenamtlich 

tätige Vorstandschaft und unser pädagogisches Team diesen Aufgaben gerne, denn wir alle haben ein 

gemeinsames Ziel: 

 

Unsere Kinder sollen ideale Bedingungen erhalten, damit sie sich alle ihren individuellen Fähigkeiten 

entsprechend, optimal entwickeln können. 

 

 

Ihr 

 

 

Peter Hümpfner 

(1. Vorstand) 
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11..  GGrruunnddggeeddaannkkee  uunnsseerreerr  EEiinnrriicchhttuunngg  ––  LLeeiittbbiilldd  

Der Mittelpunkt unserer Kindergartenarbeit ist die christliche, religiöse 

Erziehung. 

Das heißt: 

• Wir sehen jedes Kind als ein Geschöpf Gottes, das einzigartig, einmalig und unverwechselbar ist 

und achten es als Individuum. 

• Wir sind Kinder Gottes und somit ein Teil der Schöpfung. Unsere Aufgabe ist es, behutsam mit 

ihr umzugehen und sie für die Zukunft zu bewahren. 

• Im Hinblick auf unsere Namenspatronin Maria wollen wir wie sie offen sein, für Aufgaben, die 

uns Gott in Bezug auf unsere Arbeit gibt. Wir wollen uns, wie Maria, in den Dienst an den 

Menschen und an Gott stellen. 

• Für uns ist die Botschaft Jesu Richtung weisend im Umgang miteinander, d.h. Achtung, Toleranz 

und Offenheit gegenüber Eltern und Kinder sind selbstverständlich. 

Mit unserem partnerschaftlichen Erziehungsstil orientieren wir uns an den individuellen Interessen und 

Bedürfnissen der Kinder und gehen auf ihre persönlichen Stärken und Schwächen ein. Das heißt für uns, 

durch genaue Wahrnehmung und gezielte Beobachtung möchten wir Situationen und Umstände, welche 

die Kinder und uns bewegen aufgreifen, überdenken und eine gemeinsame, akzeptable Lösung finden. 

Voraussetzung dafür ist eine Atmosphäre, in der sich jedes Kind wohl fühlt, Spaß und Freude verspürt 

und seinen Platz in der Gemeinschaft findet. 

Wir unterstützen alle Kinder, sich zu offenen, selbstbewussten und selbstständigen Persönlichkeiten zu 

entwickeln. 

Daraus ergeben sich unsere Leitziele: 

• Die Kinder sollen sich in unserem Kindergarten wohl und geborgen fühlen und ein gesundes 

Selbstvertrauen entwickeln. 

• Wir wollen, dass die Kinder gegenüber dem Team, den anderen Kindern und den Räumlichkeiten 

des Kindergartens, Vertrauen aufbauen. Wir holen die Kinder da ab, wo sie sich in ihrer 

Entwicklung befinden und fördern sie individuell. 

• Unser Leitsatz dazu ist: „Hilf mir es selbst zu tun!“ (nach Maria Montessori) 

• Die Kinder sollen lernen mit Konflikten umzugehen und Lösungsmöglichkeiten zu finden. 

• Der Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag unserer Einrichtung soll die Entwicklung des 

Kindes in der Familie ergänzen und unterstützen und wird im Rahmen staatlicher und kirchlicher 

Rechtsvorschriften wahrgenommen. 
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22..  DDiiee  KKiinnddeerrttaaggeessssttäättttee  sstteelllltt  ssiicchh  vvoorr  

2.1 Träger der Einrichtung 

 

Der Träger der Kindertagesstätte St. Marien Sulzfeld, ist der Marienverein Sulzfeld e.V.  

Er ist verantwortlich für alle Belange der Kindertagesstätte, Personalangelegenheiten, Finanzen und 

gibt Hilfestellung in allen Bereichen unserer Arbeit. 

 

Die Vorstandschaft setzt sich wie folgt zusammen: 

1. Vorsitzender 

2. Vorsitzender 

Kassier  

Schriftführer  

bis zu zwei Beisitzer  

und dem für Sulzfeld zuständigen Pfarrer oder seinem von ihm bestimmten Vertreter. 

 

Die Vorstandschaft wird alle 3 Jahre in einer Mitgliederversammlung neu gewählt.  

Die Mitgliederversammlung findet einmal jährlich statt.  

Alle Vorstandsmitglieder arbeiten ehrenamtlich. 

Der Verein ist Mitglied im Kreiscaritasverband und dem Caritasverband der Diözese Würzburg 

angeschlossen. 

2.2 Lage und Räumlichkeiten der Einrichtung 

Unsere Kindertagesstätte besteht aus zwei Häusern. Das Haus für Kinder im Alter von einem Jahr bis 

vier Jahren liegt in der Mitte von Sulzfeld. Dort ist Platz für 24 Krippenkinder im Alter von einem Jahr 

bis zweieinhalb Jahren, aufgeteilt in zwei Gruppen. Des Weiteren können bis zu 50 Kinder in zwei 

Gruppen im Alter von zweieinhalb bis vier Jahren betreut werden.  

Unsere Außenstelle Vorschule-Hort ist neben der Grundschule zu finden. Im Erdgeschoss befindet sich 

der Bereich für bis zu 50 Kinder im Alter von vier bis sechs Jahren. Im Obergeschoss befindet sich 

unser Hort mit weiteren 50 Plätzen. Die Hortkinder können über einen Gang von der Schule zum Hort 

gelangen.  

Die Räumlichkeiten unserer Kindertagesstätte sind den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Die Kinder 

bestimmen bei räumlichen Veränderungen mit und werden bei deren Gestaltung mit einbezogen.  

Beide Häuser sind mit automatischen Belüftungssystemen ausgestattet. Sie besitzen großzügig 

gestaltete Außenspielflächen, die die Kinder einladen, ihren Bewegungsdrang ungehindert auszuleben.  

Die Orte Leinach und Kleinbardorf gehören zum Einzugsgebiet der Tagesstätte. Die Kinder aus diesen 

Ortsteilen werden von einem Bus, mit Platz für je 8 Kinder, in die Kita und wieder zurückbefördert. Die 

Kosten dafür trägt die Gemeinde. 

Wir fühlen uns mit der kirchlichen und politischen Gemeinde verbunden. 
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33..  UUnnsseerree  rreecchhttlliicchheenn  AAuuffttrrääggee::  BBiilldduunngg,,  

EErrzziieehhuunngg,,  BBeettrreeuuuunngg  uunndd  KKiinnddeerrsscchhuuttzz  

DDiiee  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  ddeerr  KKiittaa  SStt..  MMaarriieenn  bbaassiieerrtt  aauuff  ddeenn  ggeesseettzzlliicchheenn  VVoorrggaabbeenn::  

••  SSGGBB  VVIIIIII  ((SSoozziiaallggeesseettzzbbuucchh  KKiinnddeerr--  uunndd  JJuuggeennddhhiillffee))  

••  BBEEPP  ((BBaayyeerriisscchheerr  BBiilldduunnggss--  uunndd  EErrzziieehhuunnggssppllaann))  

••  BBaayyKKiiBBiiGG  ((BBaayyeerriisscchheess  KKiinnddeerrbbiilldduunnggss--  uunndd  BBeettrreeuuuunnggssggeesseettzz))  

••  AAVVBBaayyKKiiBBiiGG  ((AAuussffüühhrruunnggssvveerroorrddnnuunngg))  

••  BBaayyBBLL  ((BBaayyeerriisscchhee  BBiilldduunnggsslleeiittlliinniieenn))  

••  BBaayyIInnttGG  ((BBaayyeerriisscchheess  IInntteeggrraattiioonnssggeesseettzz))  

  

BBaayyeerriisscchheerr  BBiilldduunnggss--  uunndd  EErrzziieehhuunnggssppllaann  ((BBEEPP))  

IImm  MMiitttteellppuunnkktt  sstteehheenn  ddiiee  BBiilldduunnggssbbeeddüürrffnniissssee,,  ddiiee  KKiinnddeerr  bbiiss  zzuurr  EEiinnsscchhuulluunngg  ffüürr  eeiinnee  ooppttiimmaallee  

EEnnttwwiicckklluunngg  hhaabbeenn..  HHiieerr  ffiinnddeenn  ddiiee  BBaassiisskkoommppeetteennzzeenn  ddeerr  KKiinnddeerr,,  ssoowwiiee  ddiiee  tthheemmeennbbeezzooggeennee  BBiilldduunnggss--  

uunndd  EErrzziieehhuunnggssaarrbbeeiitt  BBeerrüücckkssiicchhttiigguunngg..  

BBaayyeerriisscchheess  KKiinnddeerr--  BBiilldduunnggss--  uunndd  BBeettrreeuuuunnggssggeesseettzz  ((BBaayyKKiiBBiiGG))  

UUnnsseerree  KKiinnddeerrttaaggeesseeiinnrriicchhttuunngg  bbiieetteett  jjeeddeemm  eeiinnzzeellnneenn  KKiinndd  vviieellffäällttiiggee  uunndd  eennttwwiicckklluunnggssaannggeemmeesssseennee  

BBiilldduunnggss--  uunndd  EErrffaahhrruunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn,,  uumm  eerrssttee  BBiilldduunnggss--  uunndd  EEnnttwwiicckklluunnggsscchhaanncceenn  zzuu  ggeewwäähhrrlleeiisstteenn,,  

EEnnttwwiicckklluunnggssrriissiikkeenn  ffrrüühhzzeeiittiigg  eennttggeeggeennzzuuwwiirrkkeenn  ssoowwiiee  zzuurr  IInntteeggrraattiioonn  zzuu  bbeeffäähhiiggeenn..  

((QQuueellllee::  BBaayyKKiiBBiiGG  AArrtt..  1100  ((11))))  

KKiinnddeerrsscchhuuttzz  --  SScchhuuttzzaauuffttrraagg  nnaacchh  §§  88  aa  SSGGBB  VVIIIIII  

DDiiee  MMiittaarrbbeeiitteerr  uunnsseerreerr  KKiinnddeerrttaaggeesseeiinnrriicchhttuunngg  ssiinndd  iimm  NNaammeenn  ddeess  TTrrääggeerrss  ddaazzuu  aannggeehhaalltteenn  ddeenn  

ggeesseettzzlliicchh  ffeessttggeelleeggtteenn  SScchhuuttzzaauuffttrraagg  nnaacchh  §§  88  aa  SSGGBB  VVIIIIII  //  KKJJHHGG  KKiinnddeesswwoohhllggeeffäähhrrdduunngg  

wwaahhrrzzuunneehhmmeenn..  DDuurrcchh  iinnnneerrbbeettrriieebblliicchhee  MMaaßßnnaahhmmeenn  wwiirrdd  ssiicchheerrggeesstteelllltt,,  wwiiee  ddeerr  ggeennaauuee  AAbbllaauuff  eerrffoollggtt..  

BBeeii  ggeewwiicchhttiiggeenn  AAnnhhaallttssppuunnkktteenn  ffüürr  eeiinn  GGeeffäähhrrdduunnggssrriissiikkoo  wwiirrdd  FFrraauu  EEiisseennhhuutthh  

((IInntteerrvveennttiioonnsskkoooorrddiinnaattoorriinn  uunndd  PPrräävveennttiioonnssbbeeaauuffttrraaggttee  ddeerr  DDiiöözzeessee  uunndd  ddeess  CCaarriittaassvveerrbbaannddeess  

WWüürrzzbbuurrgg))  uunndd  ddiiee  AAuuffssiicchhttssbbeehhöörrddee  ddeess  JJuuggeennddaammtteess  RRhhöönn--GGrraabbffeelldd  hhiinnzzuuggeezzooggeenn..  

UUnnsseerr  aauussffüühhrrlliicchhee  SScchhuuttzzaauuffttrraagg  iisstt  aauuff  uunnsseerreerr  HHoommeeppaaggee  hhiinntteerrlleeggtt  
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44..  BBeesscchhwweerrddeemmaannaaggeemmeenntt  

So gehen wir mit Beschwerden und Reklamationen von Eltern und Kinder um: 

Es ist uns sehr wichtig, dass Kinder und Eltern sich in unserer Kita wohlfühlen. Um Bedürfnisse von 

Eltern und Kinder im Blick zu haben und unsere Arbeit immer wieder zu reflektieren und zu verbessern, 

haben wir ein Beschwerdemanagement für Eltern und Kinder erarbeitet. 

Wir fragen dazu jährlich die Zufriedenheit von Eltern und Kinder in einer Umfrage und einem 

Kinderinterview ab.  

Wir freuen uns, wenn Eltern und Kinder persönlich auf uns zukommen und ihre Probleme, 

Verbesserungswünsche, etc. äußern. Wir bieten aber auch die Möglichkeit an, dies in Schriftform zu 

erledigen. 

In der folgenden Prozessbeschreibung können Sie nachlesen, was unsere Ziele dazu sind und wie wir bei 

Beschwerden und Reklamationen vorgehen. Außerdem finden Sie die Formulare für Eltern und Kinder 

auf unserer Homepage oder vor Ort im Kindergarten (Eingangsbereich), die Sie gerne ausgefüllt bei uns 

abgeben können. 

Prozessbeschreibung zum Beschwerdemanagement: 

Ziele  

1. Alle Eltern werden über das Reklamationsverfahren regelmäßig informiert. 

2. Die Eltern werden ernstgenommen und wertgeschätzt. 

3. Beschwerden werden sachlich entgegengenommen und weitergeleitet. 

4. Wir verstehen Beschwerden als Bereicherung unserer Arbeit und zur Weiterentwicklung 

unserer Arbeit.  

 

 

Regelungen 

1. Wir informieren Eltern bei Eintritt in die Kita und an Elternabenden regelmäßig über unser 

Beschwerdeverfahren. 

2. Die Eltern haben jederzeit Zugriff auf ein Formular zur Reklamation. Die Formulare liegen im 

Eingangsbereich der Kita und sind auf der Homepage zu finden. 

3. Die Reklamationen werden zügig weitergeleitet und bearbeitet. 

4. Die Reklamation wird überprüft. Ist sie nicht berechtigt wird sie abgelehnt. Die Ablehnung wird 

unter Angaben von Gründen, z. B. durch ein Gespräch, einen Aushang mitgeteilt. Die Ablehnung 

wird dokumentiert. 

5. Ist die Reklamation berechtigt, wird sie dokumentiert und nach Verbesserungen und 

Korrekturvorschlägen gesucht, die umsetzbar sind. 

6. Wir holen uns evtl. Unterstützung durch Fachberatung und Aufsichtsbehörde. 

7. Das Ergebnis der Reklamation wird den betroffenen Eltern, gegebenenfalls allen Eltern und der 

Vorstandschaft mitgeteilt. 
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55..  UUnnsseerree  ppääddaaggooggiisscchhee  PPllaannuunngg  

Unsere Ziele: 

1) Wir richten uns bei unserer pädagogischen Planung nach dem Bayerischen Bildungs- und 

Erziehungsplan. 

2) Was Kinder allein können, wird nicht von Erwachsenen getan. 

3) Wir berücksichtigen vorrangig die Interessen und Bedürfnisse der Gesamtgruppe, sowie einzelner 

Kinder. Diese ergeben sich aus Beobachtungen, Kinderinterviews und Kinderkonferenzen. Dabei ist 

es uns wichtig, alle Altersbereiche der Kinder abzudecken. 

4) Wir nehmen Wünsche und Anregungen (Elternumfrage, Gespräche, Reklamationen) von Eltern ernst 

und prüfen, inwieweit wir diese in unsere Arbeit mit einbeziehen können. Dabei richten wir uns nach 

unseren personellen, finanziellen und räumlichen Möglichkeiten.  

5) Wir arbeiten in Bezug auf Planung mit Elternbeirat und Trägerschaft eng zusammen. 

6) Wir vergegenwärtigen uns die Lebenssituation des Kindes (Familie, Umfeld, Wohnsituation). 

7) Wir verwenden folgende Beobachtungsbögen: 

a) SISMIK-Bogen: Entwicklungsstand der Sprachentwicklung von Kinder mit Migrationshintergrund 

b) SELDAK – Bogen: Entwicklungsstand der Sprachentwicklung 

c) PERIK – Bogen: Entwicklungsstand des Sozialverhaltens und der Widerstandsfähigkeit (Resilienz) 

d) eigener Beobachtungsbogen: motorische, kognitive, lebenspraktische Entwicklung, sowie 

Sinneswahrnehmung und räumliche Wahrnehmung 

e) Eingewöhnungsbogen: Ablösephase von den Eltern, aktueller Entwicklungsstand 

8) Alle Angebote und Projekte werden im angemessenen Umfang dokumentiert, z. B. Tagesrückblick, 

Projektbeschreibung und Dokumentation, Aushänge.     

Wir reflektieren regelmäßig alle Angebote und Projekte, an denen Kinder und Eltern teilnehmen. Diese 

Ergebnisse und die der Umfragen, Reklamationen, Interviews usw. fließen am Planungstag in die 

Reflexion unserer pädagogischen Arbeit mit ein. Wir überprüfen, ob wir die selbst gesteckten Ziele 

erreicht haben, entwickeln diese gegebenenfalls fort oder passen sie an. 
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66..  UUnnsseerree  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt    

WWiirr  bbeettrreeuueenn  uunndd  fföörrddeerrnn  iinn  uunnsseerreerr  TTaaggeessssttäättttee  KKiinnddeerr  vvoonn  eeiinneemm  JJaahhrr  bbiiss  zzeehhnn  JJaahhrree..  WWiirr  ssiinndd  

ooffffeenn  ffüürr  KKiinnddeerr  mmiitt  kköörrppeerrlliicchheenn  uunndd  ggeeiissttiiggeenn  EEiinnsscchhrräännkkuunnggeenn  uunndd  eeiinneemm  bbeessoonnddeerreenn  FFöörrddeerrbbeeddaarrff..  

DDiiee  eeiinn--  bbiiss  vviieerrjjäähhrriiggeenn  KKiinnddeerr  bbeessuucchheenn  uunnsseerr  HHaauuss  aamm  MMaarriieennppllaattzz..  DDoorrtt  sstteehheenn  zzwweeii  KKrriippppeennrrääuummee  

zzuurr  VVeerrffüügguunngg  ffüürr  ddiiee  eeiinn--  bbiiss  zzwweeiieeiinnhhaallbbjjäähhrriiggeenn  KKiinnddeerr..    

IInn  ddiieesseemm  AAlltteerr  iisstt  ddeerr  KKiinnddeerrggaarrtteenn  ffüürr  ddiiee  mmeeiisstteenn  KKiinnddeerr  ddiiee  eerrssttee  AAbbllöössuunngg  vvoomm  EElltteerrnnhhaauuss..  DDaass  

KKiinndd  bblleeiibbtt  ddaass  eerrssttee  MMaall  nnaacchh  ddeerr  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  oohhnnee  EElltteerrnn  ddoorrtt..  FFüürr  ddaass  KKiinndd  ssiinndd  ddiiee  UUmmggeebbuunngg,,  ddiiee  

EErrzziieehheerr,,  ddiiee  aannddeerreenn  KKiinnddeerr,,  ddiiee  RReeggeellnn  uunndd  nnoocchh  vviieelleess  mmeehhrr,,  nneeuu..  UUnnsseerree  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  

oorriieennttiieerrtt  ssiicchh  ddaabbeeii  aamm  EErrffaahhrruunnggss--  uunndd  EEnnttwwiicckklluunnggssssttaanndd  ddeess  KKiinnddeess..  WWiirr  wwoolllleenn  eeiinnee  gguuttee  BBeezziieehhuunngg  

zzuu  ddeemm  KKiinndd  aauuffbbaauueenn,,  sseeiinnee  FFäähhiiggkkeeiitteenn  eerrkkeennnneenn  uunndd  ddaass  KKiinndd  ooppttiimmaall  uunntteerrssttüüttzzeenn..  

MMiitt  ccaa..  3300  MMoonnaatteenn  wweecchhsseellnn  ddiiee  KKiinnddeerr  iinn  uunnsseerreenn  ZZwwiisscchheennbbeerreeiicchh,,  uunndd  bblleeiibbeenn  ddoorrtt,,  bbiiss  ssiiee  44  JJaahhrree  

aalltt  ssiinndd..  HHiieerr  sstteehhtt  nnuunn  ddeerr  eerrssttee  ÜÜbbeerrggaanngg  iinnnneerrhhaallbb  ddeerr  EEiinnrriicchhttuunngg  aann..  DDaazzuu  mmeehhrr  uunntteerr  ddeemm  PPuunnkktt  

EEiinnggeewwööhhnnuunngg  uunndd  ÜÜbbeerrggäännggee..  

NNaacchh  eeiinneemm  ggeelluunnggeenneenn  ÜÜbbeerrggaanngg  hhaatt  ddaass  KKiinndd  sseeiinneenn  PPllaattzz  iinn  ddeerr  GGrruuppppee  ggeeffuunnddeenn..  EEss  kkeennnntt  RReeggeellnn  uunndd  

ffüühhlltt  ssiicchh  ssiicchheerr..  DDaass  SSoozziiaallvveerrhhaalltteenn  eennttwwiicckkeelltt  ssiicchh  dduurrcchh  ggeemmeeiinnssaammee  SSppiieellee  uunndd  RRoolllleennssppiieellee  iinn  ddeerr  

FFrreeiissppiieellzzeeiitt  uunndd  ddeenn  ggeemmeeiinnssaammeenn  AAllllttaagg  iimm  KKiinnddeerrggaarrtteenn..  DDiiee  KKiinnddeerr  ffaannggeenn  aann,,  mmiitteeiinnaannddeerr  zzuu  ssppiieelleenn,,  

aannssttaatttt  nneebbeenneeiinnaannddeerr..  DDeerr  EErrzziieehheerr  wwiirrdd  ffüürr  ddaass  ggeemmeeiinnssaammee  SSppiieell  nniicchhtt  mmeehhrr  ddrriinnggeenndd  bbeennööttiiggtt..  DDiiee  

KKiinnddeerr  wweerrddeenn  nneeuuggiieerriigg  uunndd  pprroobbiieerreenn  vviieelleess  aauuss..  SSiiee  wweerrddeenn  mmiitt  zzuunneehhmmeennddeemm  AAlltteerr  sseellbbssttäännddiigg..  DDiiee  

AAuuttoonnoommiieepphhaassee  iisstt  sseehhrr  aauussggeepprrääggtt..  DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  ssiicchh  nnuunn  sspprraacchhlliicchh  aauussddrrüücckkeenn  uunndd  iihhrree  

WWüünnsscchhee  uunndd  BBeeffiinnddlliicchhkkeeiitteenn  mmiitttteeiilleenn..  AAuucchh  ddaass  SSeellbbssttbbeewwuussssttsseeiinn  ddeerr  KKiinnddeerr  wwiirrdd  iimmmmeerr  ssttäärrkkeerr  

aauussggeepprrääggtt..  IInnnneerrhhaallbb  ddeerr  GGrruuppppee  nneehhmmeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  sscchhoonn  vveerrsscchhiieeddeennee  RRoolllleenn  eeiinn..  

MMiitt  vviieerr  JJaahhrreenn  sstteehhtt  ddeerr  nnääcchhssttee  WWeecchhsseell  aann..  DDaass  KKiinndd  wweecchhsseelltt  nnaacchh  ddeemm  MMoonnaatt,,  iinn  ddeemm  eess  vviieerr  

JJaahhrree  aalltt  wwuurrddee,,  iinn  uunnsseerr  HHaauuss  aann  ddeerr  SScchhuullssttrraaßßee,,  iinn  ddeemm  nnaacchh  ddeemm  ooffffeenneenn  KKoonnzzeepptt  ggeeaarrbbeeiitteett  wwiirrdd..  

WWiirr  sseettzzeenn  aalllleess  ddaarraann,,  ddiiee  KKiinnddeerr  gguutt  aauuff  ddiiee  SScchhuullee  vvoorrzzuubbeerreeiitteenn  uunndd  ddiieesseenn  ÜÜbbeerrggaanngg  ffüürr  aallllee  

KKiinnddeerr  zzuu  eerrlleeiicchhtteerrnn..  MMeehhrr  ddaazzuu  uunntteerr  ddeemm  PPuunnkktt  66..44  UUnnsseerree  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  iimm  HHaauuss  AAuußßeennsstteellllee  

VVoorrsscchhuullee//HHoorrtt  

FFüürr  KKiinnddeerr,,  ddiiee  nnaacchh  ddeerr  GGrruunnddsscchhuullee  eeiinnee  BBeettrreeuuuunngg  bbeennööttiiggeenn,,  sstteehhtt  uunnsseerr  HHoorrtt  zzuurr  VVeerrffüügguunngg..  DDiiee  

KKiinnddeerr  ggeellaannggeenn  üübbeerr  eeiinneenn  GGaanngg  iinn  uunnsseerree  RRääuummee  uunndd  mmüüsssseenn  ddaass  HHaauuss  ddaazzuu  nniicchhtt  vveerrllaasssseenn..  WWiirr  lleeggeenn  

WWeerrtt  ddaarraauuff,,  ddaassss  ddiiee  KKiinnddeerr  nnaacchh  ddeerr  SScchhuullee  eennttssppaannnneenn,,  bbzzww..  ssiicchh  bbeewweeggeenn  kköönnnneenn..  BBeeii  ddeerr  

HHaauussaauuffggaabbeennssiittuuaattiioonn  iisstt  iimmmmeerr  eeiinnee  EErrzziieehheerriinn  ddaabbeeii,,  ddiiee  ddiiee  KKiinnddeerr  bbeeii  FFrraaggeenn  uunntteerrssttüüttzztt      uunndd  

HHiillffee  zzuurr  SSeellbbsstthhiillffee  ggiibbtt..  FFüürr  ddiiee  VVoollllssttäännddiiggkkeeiitt  uunndd  RRiicchhttiiggkkeeiitt  ddeerr  HHaauussaauuffggaabbeenn  ssiinndd  ddiiee  EElltteerrnn  

vveerraannttwwoorrttlliicchh..  AAuußßeerrddeemm  mmüüsssseenn  ddaass  LLeesseenn  ssoowwiiee  ddaass  LLeerrnneenn  ffüürr  SScchhuullaauuffggaabbeenn  uunndd  LLeehhrrpprroobbeenn  zzuu  

HHaauussee  ggeeüübbtt  wweerrddeenn..  
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66..11..  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  uunndd  ÜÜbbeerrggäännggee  

66..11..11..  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  

DDeerr  EEiinnttrriitttt  ddeess  KKiinnddeess  iinn  ddiiee  KKrriippppeennggrruuppppee  uunnsseerreerr  KKiinnddeerrttaaggeessssttäättttee  bbeeddeeuutteett  ffüürr  KKiinnddeerr  uunndd  EElltteerrnn  

gglleeiicchheerrmmaaßßeenn  eeiinneenn  ÜÜbbeerrggaanngg  iinn  eeiinnee  nneeuuee  LLeebbeennsspphhaassee,,  ddeerr  ffüürr  bbeeiiddee  mmiitt  ÄÄnnggsstteenn  uunndd  SSttrreessss  

vveerrbbuunnddeenn  sseeiinn  kkaannnn..  UUmm  ddiieessee,,  vviieelllleeiicchhtt  eerrssttmmaalliiggee  TTrreennnnuunngg  vvoonn  ddeerr  FFaammiilliiee  bbeehhuuttssaamm  zzuu  ggeessttaalltteenn,,  

iisstt  eeiinnee  ssaannffttee  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  eerrffoorrddeerrlliicchh..  DDaass  hheeiißßtt,,  eerrsstt  wweennnn  EElltteerrnn  VVeerrttrraauueenn  iinn  ddiiee  EEiinnrriicchhttuunngg  

hhaabbeenn  uunndd  iihhrr  KKiinndd  lloossllaasssseenn,,  wwiirrdd  aauucchh  ddaass  KKiinndd  ssiicchh  aauuff  ddiiee  nneeuuee  SSiittuuaattiioonn  eeiinnsstteelllleenn  kköönnnneenn..  EEss  iisstt  

wwiicchhttiigg,,  ddaassss  eeiinnee  BBeezzuuggssppeerrssoonn  ddeess  KKiinnddeess  aamm  AAnnffaanngg  ddaass  KKiinndd  bbeegglleeiitteett,,  uunndd  ssiicchh  ddiiee  ZZeeiitt  nniimmmmtt,,  ddiiee  

ddaass  KKiinndd  bbrraauucchhtt,,  uumm  ssiicchh  aann  aalllleess  NNeeuuee  zzuu  ggeewwööhhnneenn..  SSoo  mmaacchhtt  ddaass  KKiinndd  ddiiee  EErrffaahhrruunngg,,  ddaassss  eess  iinn  

ddiieesseerr  nneeuueenn  SSiittuuaattiioonn  nniicchhtt  aalllleeiinn  ggeellaasssseenn  wwiirrdd..  DDiieess  eerrmmöögglliicchhtt  iihhmm,,  VVeerrttrraauueenn  zzuurr  nneeuueenn  

BBeezzuuggssppeerrssoonn  aauuffzzuubbaauueenn  uunndd  sseeiinn  VVeerrttrraauueenn  iinn  ddiiee  EElltteerrnn  zzuu  bbeehhaalltteenn..  

DDiiee  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  vveerrllääuufftt  bbeeii  jjeeddeemm  KKiinndd  iinnddiivviidduueellll..  EElltteerrnn  uunndd  KKiinnddeerr  bbeekkoommmmeenn  ddiiee  ZZeeiitt,,  ddiiee  ssiiee  zzuurr  

EEiinnggeewwööhhnnuunngg  bbrraauucchheenn..  SSiiee  bbeeggiinnnntt  jjeeddoocchh  ffüürr  aallllee  EElltteerrnn  gglleeiicchh,,  nnäämmlliicchh  mmiitt  eeiinneemm  eerrsstteenn  GGeesspprrääcchh  

mmiitt  ddeerr  GGrruuppppeennlleeiittuunngg  ddeess  KKiinnddeess  iinn  ddeemm  MMoonnaatt,,  bbeevvoorr  ddaass  KKiinndd  iinn  ddiiee  EEiinnrriicchhttuunngg  kkoommmmtt..  DDiiee  EElltteerrnn  

rruuffeenn  iimm  KKiinnddeerrggaarrtteenn  aann  uunndd  vveerreeiinnbbaarreenn  eeiinneenn  TTeerrmmiinn..  BBeeii  ddiieesseemm  GGeesspprrääcchh  ggeehhtt  eess  uumm  ddiiee  VVoorrlliieebbeenn  

ddeerr  KKiinnddeerr,,  iihhrree  bbiisshheerriiggee  EEnnttwwiicckklluunngg,,  uumm  eevvttll..  ggeessuunnddhheeiittlliicchhee  EEiinnsscchhrräännkkuunnggeenn,,  ssoowwiiee  SSoorrggeenn  uunndd  

FFrraaggeenn  ddeerr  EElltteerrnn..  DDiiee  GGrruuppppeennlleeiitteerriinn  iinnffoorrmmiieerrtt  ddiiee  EElltteerrnn  üübbeerr  ddeenn  GGrruuppppeennaallllttaagg,,  ddeenn  TTaaggeessaabbllaauuff  

uunndd  vveerreeiinnbbaarrtt  mmiitt  iihhnneenn  ddiiee  VVoorrggeehheennsswweeiissee  ddeerr  EEiinnggeewwööhhnnuunngg..  EElltteerrnn  uunndd  ppääddaaggooggiisscchheess  PPeerrssoonnaall  ssiinndd  

iinn  ddiieesseerr  PPhhaassee  ggeemmeeiinnssaamm  ffüürr  ddaass  WWoohhll  ddeess  KKiinnddeess  vveerraannttwwoorrttlliicchh..  EElltteerrnn  mmüüsssseenn  ssiicchh  ddaarraauuff  

eeiinnsstteelllleenn,,  ddaassss  ddeerr  EEiinnggeewwööhhnnuunnggsspprroozzeessss  iinn  ddeerr  RReeggeell  vvoonn  eeiinniiggeenn  TTaaggeenn  bbiiss  hhiinn  zzuu  mmeehhrreerreenn  WWoocchheenn  

aannddaauueerrnn  kkaannnn..  IInn  ddiieesseerr  ZZeeiitt  iisstt  eess  wwiicchhttiigg,,  ddaassss  ssiicchh  EElltteerrnn  aauussrreeiicchheenndd  ZZeeiitt  nneehhmmeenn  uunndd  nniicchhtt  vvoonn  

aannddeerreenn  TTeerrmmiinneenn  „„ggeessttrreesssstt““  ssiinndd..    

IInn  ddeerr  RReeggeell  kkoommmmeenn  ddiiee  EElltteerrnn  aamm  eerrsstteenn  TTaagg  zzuurr  vveerreeiinnbbaarrtteenn  UUhhrrzzeeiitt  iinn  ddiiee  GGrruuppppee  ddeess  KKiinnddeess  uunndd  

nneehhmmeenn  ddoorrtt  mmiitt  ddeemm  KKiinndd  ggeemmeeiinnssaamm  aamm  AAllllttaagg  tteeiill..  NNaacchh  ccaa..  eeiinneerr  SSttuunnddee  ggeehheenn  ddiiee  EElltteerrnn  mmiitt  iihhrreemm  

KKiinndd  wwiieeddeerr  nnaacchh  HHaauussee..  DDaass  wwiirrdd  ssoo  llaannggee  wwiieeddeerrhhoolltt,,  bbiiss  ddaass  KKiinndd  VVeerrttrraauueenn  zzuu  ddeenn  EErrzziieehheerriinnnneenn  

aauuffbbaauutt..  DDaannnn  vveerrlläässsstt  ddiiee  BBeezzuuggssppeerrssoonn,,  iimmmmeerr  nnaacchh  RRüücckksspprraacchhee  mmiitt  ddeemm  KKiinndd,,  kkuurrzz  ddeenn  RRaauumm..  WWeennnn  

ddaass  KKiinndd  ddiieessee  ZZeeiitt  aakkzzeeppttiieerrtt,,  wwiirrdd  ddiiee  ZZeeiittssppaannnnee,,  iinn  ddeerr  ddiiee  BBeezzuuggssppeerrssoonn  ddeenn  RRaauumm  vveerrlläässsstt,,  

aauussggeewweeiitteett..  AAuucchh  ddiiee  LLäännggee  ddeess  KKrriippppeennbbeessuucchhss  wwiirrdd  nnaacchh  uunndd  nnaacchh  vveerrlläännggeerrtt..  DDiiee  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  iisstt  

aabbggeesscchhlloosssseenn,,  wweennnn  ssiicchh  ddaass  KKiinndd  wwoohhllffüühhlltt,,  SSppiieellaannggeebboottee  aannnniimmmmtt,,  aamm  GGrruuppppeennaallllttaagg  tteeiillnniimmmmtt  uunndd  

eeiinnee  ssiicchheerree  BBiinndduunngg  zzuu  ddeenn  ppääddaaggooggiisscchheenn  FFaacchhkkrrääfftteenn  aauuffggeebbaauutt  hhaatt..  

66..11..22..  ÜÜbbeerrggäännggee  

ÜÜbbeerrggaanngg  iinn  ddiiee  SStteerrnnsscchhnnuuppppeenn--  ooddeerr  RReeggeennbbooggeennggrruuppppee::  

DDeenn  eerrsstteenn  ggrröößßeerreenn  ÜÜbbeerrggaanngg  iinnnneerrhhaallbb  ddeerr  EEiinnrriicchhttuunngg  eerrlleebbtt  ddaass  KKiinndd  mmiitt  zzwweeiieeiinnhhaallbb  JJaahhrreenn..  EEss  

wweecchhsseelltt  ddaannnn  iinn  ddiiee  ssooggeennaannnnttee  ZZwwiisscchheennggrruuppppee..  DDoorrtt  wweerrddeenn  KKiinnddeerr  bbiiss  vviieerr  JJaahhrree  bbeettrreeuutt..  DDiiee  

EEiinnggeewwööhhnnuunngg  bbeeggiinnnntt  iinn  ddeemm  MMoonnaatt,,  nnaacchhddeemm  ddaass  KKiinndd  3300  MMoonnaattee  aalltt  ggeewwoorrddeenn  iisstt..  DDiiee  nneeuuee  

BBeezzuuggssppeerrssoonn  ddeess  KKiinnddeess  bbeessuucchhtt  ddaass  KKiinndd  iinn  sseeiinneerr  GGrruuppppee  uunndd  nniimmmmtt  ddoorrtt  KKoonnttaakktt  mmiitt  iihhmm  aauuff..  

DDaannaacchh  bbeegglleeiitteett  ddiiee  bbiisshheerriiggee  BBeezzuuggssppeerrssoonn  ddaass  KKiinndd  iinn  ddiiee  nneeuuee  GGrruuppppee,,  eerrkkuunnddeett  mmiitt  iihhmm  ggeemmeeiinnssaamm  

ddeenn  RRaauumm  uunndd  nniimmmmtt  KKoonnttaakktt  zzuu  ddeenn  nneeuueenn  SSppiieellkkaammeerraaddeenn  aauuff..  FFüühhlltt  ssiicchh  ddaass  KKiinndd  wwoohhll,,  sscchhnnuuppppeerrtt  eess  

aalllleeiinn  ffüürr  ccaa..  eeiinnee  SSttuunnddee  aamm  TTaagg..  EEss  lleerrnntt  ssoo  ddiiee  vveerrsscchhiieeddeenneenn  SSiittuuaattiioonneenn,,  wwiiee  EEsssseenn,,  SSttuuhhllkkrreeiiss  uunndd  

FFrreeiissppiieellzzeeiitt,,  kkeennnneenn..  DDiiee  EEiinnggeewwööhhnnuunngg  bbeeggiinnnntt  aamm  AAnnffaanngg  ddeess  MMoonnaattss  uunndd  ddaauueerrtt  iinn  ddeerr  RReeggeell  zzwweeii  
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WWoocchheenn..  IInn  AAbbsspprraacchhee  mmiitt  EElltteerrnn  uunndd  EErrzziieehheerr  wwiirrdd  ddeerr  ÜÜbbeerrggaannggsstteerrmmiinn  vveerreeiinnbbaarrtt..  AAmm  lleettzztteenn  TTaagg  

iinn  ddeerr  KKrriippppeennggrruuppppee  wwiirrdd  ddaass  KKiinndd  ddoorrtt  vveerraabbsscchhiieeddeett..  EEss  ppaacckktt  sseeiinneenn  „„KKiinnddeerrggaarrtteennkkooffffeerr““  uunndd  zziieehhtt  

iinn  ddiiee  nneeuuee  GGrruuppppee  eeiinn..  

ÜÜbbeerrggaanngg  AAuußßeennsstteellllee  VVoorrsscchhuullee  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee::  

DDeerr  nnääcchhssttee  ÜÜbbeerrggaanngg  iisstt  mmiitt  vviieerr  JJaahhrreenn  ggeeppllaanntt..  MMiitt  vviieerr  JJaahhrreenn  wweecchhsseelltt  ddaass  KKiinndd  ddaass  HHaauuss..  EEss  

zziieehhtt  iinn  uunnsseerree  EEiinnrriicchhttuunngg  aann  ddeerr  SScchhuullee..  DDiiee  VVoorrggeehheennsswweeiissee  iisstt  ddiiee  gglleeiicchhee  wwiiee  bbeeiimm  WWeecchhsseell  iinn  ddiiee  

ZZwwiisscchheennggrruuppppee..  DDaass  SScchhnnuuppppeerrnn  bbeeggiinnnntt  iinn  ddeerr  MMiittttee  ddeess  MMoonnaattss,,  iinn  ddeerr  ddaass  KKiinndd  vviieerr  JJaahhrree  wwiirrdd  uunndd  

zzuumm  eerrsstteenn  ddeess  FFoollggeemmoonnaattss  bbeeggiinnnntt  sseeiinnee  KKiinnddeerrggaarrtteennzzeeiitt  iinn  ddeerr  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee..  DDiiee  EElltteerrnn  

rrääuummeenn  ddeenn  PPllaattzz  ddeess  KKiinnddeess  iinn  ddeerr  ZZwwiisscchheennggrruuppppee  uunndd  bbrriinnggeenn  aalllleess,,  wwaass  ddaass  KKiinndd  bbrraauucchhtt,,  aamm  eerrsstteenn  

TTaagg  iinn  ddiiee  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee  mmiitt..  EElltteerrnn,,  ddiiee  mmööcchhtteenn,,  kköönnnneenn  ggeerrnnee  eeiinneenn  TTaagg  iinn  ddeerr  EEiinnrriicchhttuunngg  

bblleeiibbeenn  uunndd  ddeenn  AAllllttaagg  mmiitteerrlleebbeenn..  

IImmmmeerr  iimm  JJuullii  uunndd  DDeezzeemmbbeerr  wweerrddeenn  ddiiee  EElltteerrnn,,  ddeerreenn  KKiinnddeerr  iinn  aabbsseehhbbaarreerr  ZZeeiitt  wweecchhsseellnn,,  zzuu  eeiinneemm  

IInnffoorrmmaattiioonnssttrreeffffeenn  eeiinnggeellaaddeenn..  DDoorrtt  lleerrnneenn  ssiiee  ddiiee  RRääuummee,,  ddeenn  TTaaggeessaabbllaauuff  uunndd  ddeenn  GGrruuppppeennaallllttaagg  ddeerr  

ooffffeenneenn  AArrbbeeiitt  kkeennnneenn  uunndd  kköönnnneenn  iihhrree  FFrraaggeenn  sstteelllleenn..  

ÜÜbbeerrggaanngg  HHoorrtt::  

DDiiee  KKiinnddeerr,,  ddiiee  ddeenn  HHoorrtt  bbrraauucchheenn,,  kkeennnneenn  ssiicchh  sscchhoonn  gguutt  iimm  HHaauuss  aauuss..  DDiiee    RRääuummee  uunndd  ddiiee  

EErrzziieehheerriinnnneenn  ddeess  HHoorrtteess  ssiinndd  ddeenn  KKiinnddeerrnn  bbeekkaannnntt..    

EElltteerrnn  uunndd  KKiinnddeerr  wweerrddeenn  iimm  JJuunnii  ooddeerr  JJuullii  zzuu  eeiinneemm  KKeennnneennlleerrnnnnaacchhmmiittttaagg  iinn  ddeenn  HHoorrtt  eeiinnggeellaaddeenn..  DDoorrtt  

eerrkklläärreenn  ddiiee  EErrzziieehheerr  ddeenn  HHoorrttaallllttaagg,,  bbeeaannttwwoorrtteenn  FFrraaggeenn  uunndd  tteeiilleenn  uunnsseerr  HHoorrtt--AABBCC  aauuss..  DDeerr  eerrssttee  

TTaagg  iimm  HHoorrtt  bbeeggiinnnntt  ffüürr  AAbbcc--SScchhüüttzzeenn  aamm  zzwweeiitteenn  SScchhuullttaagg..  

ÜÜbbeerrggaanngg  iinn  ddiiee  SScchhuullee::  

NNaacchhddeemm  ddiiee  KKiinnddeerr  aauuff  ddiiee  ppoossiittiivveenn  EErrffaahhrruunnggeenn  ddeerr  hhiinntteerr  iihhnneenn  lliieeggeennddeenn  ÜÜbbeerrggäännggeenn  

zzuurrüücckkggrreeiiffeenn  kköönnnneenn,,  ffrreeuueenn  ssiiee  ssiicchh  iinn  ddeerr  RReeggeell  aauuff  ddiieesseenn  nneeuueenn  LLeebbeennssaabbsscchhnniitttt..  UUmm  ddiieessee  FFrreeuuddee  

uunndd  NNeeuuggiieerr  aauuff  ddiiee  SScchhuullee  wwaacchhsseenn  zzuu  llaasssseenn  uunndd  aauucchh  EElltteerrnn  ddeenn  ÜÜbbeerrggaanngg  vvoomm  KKiinnddeerrggaarrtteenn  zzuurr  

SScchhuullee  ppoossiittiivv  zzuu  ggeessttaalltteenn,,  aarrbbeeiitteenn  wwiirr  eenngg  mmiitt  ddeerr  SScchhuullee  zzuussaammmmeenn..  AAnn  EElltteerrnnaabbeennddeenn  iimm  HHeerrbbsstt  

uunndd  WWiinntteerr  bbeekkoommmmeenn  EElltteerrnn  vviieellee  IInnffoorrmmaattiioonneenn  rruunndd  uumm  ddiiee  SScchhuullee,,  lleerrnneenn  LLeehhrrkkrrääffttee  kkeennnneenn  uunndd  

kköönnnneenn  FFrraaggeenn  sstteelllleenn..  FFüürr  ddiiee  KKiinnddeerr  ssiinndd  vveerrsscchhiieeddeennee  AAkkttiioonneenn  ggeeppllaanntt,,  ddiiee  ssiiee  iinn  KKoonnttaakktt  mmiitt  ddeerr  

SScchhuullee  bbrriinnggeenn..  DDaass  ssiinndd  zz..  BB..  eeiinn  AAkkttiioonnssttaagg  MMuussiikk,,  ddiiee  VVoorrsscchhuullkkiinnddeerr  ttrreeffffeenn  ssiicchh  mmiitt  SScchhuullkkiinnddeerrnn  iinn  

ddeerr  AAuullaa  ddeerr  SScchhuullee..  WWiirr  ssiinnggeenn  uunnsseerree  LLiieebblliinnggsslliieeddeerr  vvoorr,,  ddiiee  KKiinnddeerr  lleerrnneenn  eeiinnee  LLeehhrrkkrraafftt  uunndd  

SScchhuullaattmmoosspphhäärree  kkeennnneenn..  DDaannaacchh  ddüürrffeenn  ssiiee  ddiiee  PPaauusseennssiittuuaattiioonn  mmiitteerrlleebbeenn  uunndd  bbeekkoommmmeenn  eeiinnee  

SScchhuullhhaauussffüühhrruunngg..  AAnn  eeiinneemm  nnääcchhsstteenn  TTeerrmmiinn  sstteelllltt  ssiicchh  eeiinnee  LLeehhrrkkrraafftt  ddeenn  KKiinnddeerrnn  iimm  KKiinnddeerrggaarrtteenn  

vvoorr..  SSiiee  bbeeaannttwwoorrtteett  FFrraaggeenn  ddeerr  KKiinnddeerr,,  lliieesstt  iihhnneenn  vvoorr  uunndd  sstteelllltt  ssoo  ddeenn  eerrsstteenn  KKoonnttaakktt  hheerr..  DDaa  uunnsseerree  

EEiinnrriicchhttuunngg  ddiirreekktt  aann  ddiiee  SScchhuullee  aannggrreennzztt,,  eerrlleebbeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  hhaauuttnnaahh  PPaauussee,,  SSppoorrttuunntteerrrriicchhtt  iimm  FFrreeiieenn  

uunndd  äähhnnlliicchheess  mmiitt..  EEbbeennssoo  ssiinndd  ssiiee  mmiitt  ddeerr  TTuurrnnhhaallllee  vveerrttrraauutt,,  ddaa  zzuumm  TTeeiill  uunnsseerree  BBeewweegguunnggsseerrzziieehhuunngg  

ddoorrtt  ssttaattttffiinnddeett..  

DDaass  ssiinndd  KKrriitteerriieenn,,  ddiiee  ddeenn  ÜÜbbeerrggaanngg  iinn  ddiiee  SScchhuullee  eerrlleeiicchhtteerrnn  ssoolllleenn..  DDiiee  VVoorraauusssseettzzuunnggeenn,,  ddaassss  KKiinnddeerr  

ddeenn  AAnnffoorrddeerruunnggeenn  ddeerr  SScchhuullee  ggeewwaacchhsseenn  ssiinndd,,  eerrlleerrnneenn  ssiiee  iimm  KKiinnddeerrggaarrtteennaallllttaagg..  MMeehhrr  ddaazzuu  uunntteerr  

PPuunnkktt  66..44..  „„ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  iinn  ddeerr  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee““..  
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66..22..  DDiiee  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  iinn  ddeerr  KKrriippppeennggrruuppppee  

Zu den Krippengruppen gehören folgende Räumlichkeiten: 

• ein Gruppenraum 

• ein Schlafraum 

• ein Sanitärraum mit Wickelbereich 

• ein abgetrennter Bereich im Garten mit einem Spielhaus mit Klettermöglichkeiten, Sandkasten, 

Balancierteller, Hangrutsche und Gartenbeet. Dieser Bereich im Garten wird von beiden 

Gruppen genutzt.  

Räume der Sonnengruppe 

 

Räume der Wolkengruppe 
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6.2.1. Aufnahmekriterien:  

Wir nehmen Kinder ab einem Jahr ganzjährig auf. Die Integration von Kindern mit körperlichen 

und/oder geistigen Einschränkungen und einem besonderen Förderbedarf ist uns ein wichtiges Anliegen. 

Damit die Integration dieser Kinder gelingt, ist in vielen Fällen ein/e Integrationshelfer/in nötig. 

Um die Eingewöhnung der Kinder bestmöglich zu gestalten, nehmen wir pro Monat und Gruppe höchstens 

zwei Kinder zusammen auf. Im Dezember, Juli und August können aus organisatorischen Gründen keine 

Kinder aufgenommen werden. 

6.2.2. Pädagogische Gesichtspunkte 

Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich am Erfahrungs- und Entwicklungsstand des Kindes. Wir 

wollen seine Fähigkeiten erkennen und optimal unterstützen. 

Von besonderer Bedeutung für Kleinkinder ist hierbei die Sinneserfahrung. Hören, Sehen, Schmecken, 

Riechen und Tasten ermöglichen ihm, sich und seine Umwelt wahrzunehmen und zu erforschen. Dazu 

bieten wir den Kindern verschiedenste Angebote und Herausforderungen an, die wir in unseren 

Bildungsbereichen näher erläutern werden. 

6.2.3. Ziele:  

• Wir wollen die Kinder durch Bewegungs-, Sinnes- und Spielanregungen in ihrer Entwicklung 

unterstützen. 

• Wir wollen das Selbstvertrauen der Kinder stärken. 

• Wir wollen die Selbständigkeit der Kinder fördern. 

• Die Kinder sollen Kontakte zu gleichaltrigen Kindern knüpfen können. 

6.2.4. Tagesablauf:  

Der Tag beginnt in den Krippengruppen um 8 Uhr. Kinder und Eltern werden begrüßt, Informationen 

über das Wohlbefinden des Kindes werden ausgetauscht. Jedes Kind verabschiedet sich von den Eltern 

nach seinen Gewohnheiten. Kinder, die zwischen 7 Uhr und 8 Uhr in den Kindergarten kommen, werden 

zusammen mit dem Zwischenbereich in einer Auffanggruppe betreut und werden um 8 Uhr von ihrem 

Gruppenpersonal abgeholt. Um 8:45 Uhr beginnt der Morgenkreis und anschließend findet unser 

gemeinsames Frühstück statt. In der Freispielzeit vor und nach dem Morgenkreis nehmen die Kinder an 

Spiel- und Kreativangeboten teil, können sich in den Schlafräumen mit Fahrzeugen bewegen oder lassen 

sich ein Bilderbuch vorlesen.  Nach dem Frühstück beginnt die Wickelzeit, der gemeinsame 

Gartenbesuch schließt sich an. Wenn genügend Personal vorhanden ist, finden auch Spaziergänge mit 

dem Krippenwagen statt. Um 11.30 Uhr beginnt das gemeinsame Mittagessen. Kinder, die fertig 

gegessen haben, werden für den Mittagsschlaf vorbereitet. Kinder, die keinen Mittagsschlaf mehr 

brauchen, werden bei ruhigen Spielen, in der Gruppe, begleitet. Um den Krippenkindern einen ruhigen 

und erholsamen Schlaf zu ermöglichen haben wir zwischen 12 Uhr und 14 Uhr eine Abholsperre. Bis 

spätestens 14 Uhr haben alle Kinder ausgeschlafen. Nach dem Wickeln und Anziehen gehen beide 

Krippengruppen entweder in den Garten oder die Kinder spielen in einer Gruppe, bis sie abgeholt 

werden. 
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6.2.5 Bildungsbereiche:  

Bei den Kleinsten fließen unsere Bildungsbereiche beinahe übergangslos ineinander über und sind nur 

schwer voneinander zu trennen. 

• Rhythmisch-musikalische Erziehung, Bewegungserziehung, Spracherziehung:              

Diese Bildungsbereiche sind eng miteinander verknüpft, da es Kleinkindern leichter fällt, 

Bewegung und Sprachrhythmus zu verbinden. Das Kind wird animiert mitzumachen und es selbst 

zu probieren. 

• Sprachverhalten                                                                                  

Die Sprachentwicklung des Kindes ist eng verknüpft mit seiner geistigen, körperlichen und 

emotionalen Entwicklung, sowie der Reifung seiner Sinnesorgane. Das Gehirn muss die über die 

Sinnesorgane aufgenommenen Informationen verarbeiten, speichern und ggf. in sinnvolle 

Handlungsmuster oder Sprache umsetzen. Dabei müssen eine Vielzahl von Muskeln, die die Lippe 

und die Zunge steuern, aktiviert und koordiniert werden. 

 

Aber auch der Sprachanreiz spielt eine große Rolle: 

• Bilderbücher anschauen und mit den mit Kindern darüber sprechen 

• Lieder vorsingen und einfache Fingerspiele mit den Kindern spielen 

• Mundmotorische Übungen 

• Alltagssituationen versprachlichen 

• die Zeit beim Wickeln zum Zwiegespräch mit dem Kind nutzen 

Die Kinder lernen das Sprechen durch Nachahmung. Deshalb ist es wichtig Sprachvorbild zu 

sein: 

• Sprechen in ganzen Sätzen 

• Klar und deutlich sprechen 

• Sozialerziehung:                                                                                                                        

Die Krippe ist ein gutes Umfeld, die Kindern die Gelegenheit gibt, mit anderen Kindern und Erwachsenen 

Beziehungen außerhalb der Familie aufzubauen, die durch Sympathie und gegenseitigen Respekt 

gekennzeichnet sind. Die pädagogischen Fachkräfte helfen den Kindern dabei, indem sie sich offen und 

wertschätzend verhalten, die Kinder bei der Kontaktaufnahme unterstützen und soziales Verhalten 

einüben. Die Kinder lernen zu teilen, Rücksicht zu nehmen, Wünsche zu respektieren aber auch eigene 

Bedürfnisse wahrzunehmen und zu befriedigen. Dabei lernen sie auch die Bedürfnisse anderer 

wahrzunehmen und zu respektieren. So wachsen das Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein der 

Kinder. Das sind wiederum gute Voraussetzungen für ein gelingendes Miteinander. 

• Sinneswahrnehmung - „sinnvolle Erfahrungen“ - Wahrnehmungsförderung in der 

Kleinkindgruppe: 

Die Wahrnehmung ist für Kleinkinder der Zugang zur Welt. Sie erobern sich die Welt mit all ihren 

Sinnen. Durch Sinneserfahrungen beim Hören, Sehen, Schmecken, Riechen und Tasten lernen die Kinder 

sich selbst und ihre Umwelt wahrzunehmen. Wir setzen dies um, durch: 

• Barfuß laufen, krabbeln auf verschiedenen Untergründen 

• Kontakt mit Schnee im Winter 
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• Spaziergänge in Matschhose und Gummistiefel durch Pfützen und Matsch  

• Körpermassagen mit Federn, Bällen usw. 

• Gesundes Frühstück 

• hauswirtschaftlichen Angeboten zu Festen und Feiern 

• Wickeln und Erziehung zur Sauberkeit:                                                              

Das regelmäßige Wickeln hat einen festen Platz im Tagesablauf. Es ist eine wertvolle Zeit, für 

Beziehungsaufbau, zur Sprachförderung und für Sinneserfahrungen. Jede Minute intensiver 

Aufmerksamkeit, die wir Kindern beim Wickeln schenken, ist eine Investition in das 

Selbstwertgefühl, Selbstbewusstsein und das Selbstvertrauen eines Kindes. Selbstverständlich 

gehen wir individuell auf die Bedürfnisse des Kindes ein. Dazu nehmen sich die pädagogischen 

Fachkräfte Zeit, gehen liebevoll und respektvoll mit dem Kind um und respektieren die 

Intimsphäre jedes einzelnen Kindes.                                                                                             

Den Sauberkeitsprozess unterstützen wir in ständiger Absprache mit den Eltern, sobald das 

Kind eindeutige Signale sendet bzw. Wünsche äußert. Wir zwingen kein Kind zum Toilettengang, 

sondern unterstützen es zur Selbständigkeit und begleiten geduldig die Zeit bis zum 

Sauberwerden. 

6.2.6. Pflegemaßnahmen: 

Die Pflegemaßnahmen nehmen bei Kleinkindern einen breiten Raum ein. Sie sind wichtig für das 

körperliche und seelische Wohlbefinden. 

Körperpflege, Schlafbedürfnisse und das Einnehmen der Mahlzeiten sind für unsere Kinder von 

elementarer Bedeutung und diesem tragen wir Rechnung, indem wir jedem Kind die Möglichkeit geben 

seinem eigenen Schlafrhythmus zu folgen. 

Wir beziehen die Kinder aktiv in den Pflegeprozess mit ein. Wir kommunizieren die einzelnen Schritte 

und achten auf die Reaktionen der Kinder. So lernen sie ihre eigenen Bedürfnisse wahrzunehmen und 

auszudrücken. Sie begreifen, dass ihre Äußerungen Einfluss auf ihr Umfeld haben und werden so in 

ihrer Eigenständigkeit unterstützt. 

 

6.2.7. Elternarbeit: 

Neben dem Erstgespräch vor der Eingewöhnung, sind tägliche Tür- und Angelgespräche mit den Eltern 

gerade im Krippenbereich sehr wichtig. Eltern sind die Experten für ihr Kind. Sie kennen ihre Vorlieben 

und Gewohnheiten. Sich darüber auszutauschen ist für die neuen Bezugspersonen des Kindes sehr 

wichtig und erleichtert die pädagogische Arbeit mit dem Kind. Natürlich wollen auch die Eltern darüber 

informiert werden, was ihr Kind im Kindergarten erlebt hat. Neben persönlichen Gesprächen haben wir 

für die gesamte Kindertagesstätte unsere Kita-Info-App eingerichtet. Dort können Eltern 

Informationen über den Tag, von der Gruppe ihres Kindes lesen. Beim Abholen liegt auf dem Platz des 

Kindes eine Info darüber, ob und wie lange es geschlafen hat. Darüber hinaus finden alle 6 Monate 

sogenannte Entwicklungsgespräche statt und natürlich ist das pädagogische Personal immer für 

zusätzliche Gespräche bereit. 

 

6.2.8. Qualität der Betreuung: 

Durch regelmäßige Fortbildungen, Dienstbesprechungen, Fachliteratur, Dokumentation und Reflektion 

unserer Arbeit gewährleisten und sichern wir die Qualität unserer Arbeit. So wird unsere Arbeit durch 

diese Maßnahmen stets weiterentwickelt. 
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6.2.9. Vernetzung: 

Im Rahmen unserer Gesamtkonzeption praktizieren wir ein schrittweises und behutsames, 

altersübergreifendes Arbeiten zwischen der Kleinkindgruppe und dem Zwischenbereich (Treffen im 

Garten, gemeinsames Feiern, Ausflüge, gegenseitiges Besuchen in den Gruppen) 

 

5.3. Die pädagogische Arbeit in der Zwischengruppe 

Zu den Zwischengruppen gehören folgende Räumlichkeiten: 

• Jeweils ein Gruppenraum 

• Ein Schlafraum 

• Ein Sanitärbereich mit Wickelmöglichkeit 

• Der Garten mit zwei großen Sandkästen, einer davon mit einer festinstallierten Sandbaustelle, 

einer Nestschaukel, einer Rutsche und einem Klettergerüst. 

 

Räume der Regenbogengruppe 

 

Räume der Sternschnuppengruppe 
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6.3.1. Pädagogische Gesichtspunkte und Ziele: 

Wenn die Kinder mit 2,5 Jahren in die Zwischengruppe wechseln, kennen sie sich schon gut im Haus aus, 

kennen alle Erwachsene, die dort beschäftigt sind und sind neugierig. Sie entwickeln sich in dieser Zeit 

zu ausgeprägten kleinen Persönlichkeiten, mit ganz individuellen Temperament- und 

Charaktereigenschaften. Dabei unterstützen wir die Kinder in ihrer Persönlichkeitsentwicklung. Uns ist 

es wichtig, dass nach einem gelungenen Übergang sich die Kinder wohlfühlen und Vertrauen zu den 

pädagogischen Fachkräften und den neuen Räumen aufbauen. Sie sollen dort ein achtsames und 

wertschätzendes Miteinander erleben können. Das Spielverhalten der Kinder wechselt vom 

nebeneinander spielen zum miteinander spielen. Die Kinder werden dabei unterstützt ihre eigenen 

Gefühle und die der anderen Kinder zu erkennen, entstehende Konflikte zu lösen und sie erhalten durch 

ihre Bezugspersonen Anregungen für das gemeinsame Spiel. Dabei geben Strukturen und ein geregelter 

Tagesablauf den Kindern Sicherheit und fördern sie in der Selbständigkeit.  

6.3.2. Tagesablauf: 

Am Morgen, wenn die Kinder kommen, werden diese und ihre Eltern begrüßt. Es findet ein kurzer 

Austausch statt. Bei Bedarf unterstützen wir die Kinder bei der Spielauswahl. Es findet Freispiel statt 

bis um 9 Uhr. Jetzt beginnt die gemeinsame Frühstückszeit. Die Kinder gehen zum Händewaschen und 

evtl. auf die Toilette. Sie holen ihre Tasche mit der Brotzeit, einen Teller, eine Tasse und suchen sich 

einen Platz am Tisch. Nach einem gemeinsamen Gebet beginnt das Frühstück. Die Kinder haben ca. eine 

halbe Stunde Zeit zum Essen. Während des Essens unterhalten sich die Kinder untereinander oder auch 

mit den pädagogischen Fachkräften. Wenn das Kind gegessen hat, räumt es sein Geschirr und Besteck 

in die Spülmaschine. Nach dem Essen findet der Morgenkreis statt. Jedes Kind hat ein eigenes Kissen, 

auf dem es sitzen kann. Der Morgenkreis läuft nach bestimmten Ritualen ab, die in jeder Gruppe 

verschieden sind. Inhalte des Kreises sind: 

• Der sprachliche Bereich: Geschichten erzählen, Bilderbücher anschauen, Gespräche führen, 

Fingerspiele, Kreisspiele,  

• Der musische Bereich: singen, klatschen, Rhythmusspiele, Klanggeschichten, 

Rhythmusinstrumente spielen 

• Die religiöse Erziehung: Bibelgeschichten, beten, Geschichten nachspielen 

• Der Mathematischer Bereich: zählen, Formen erkennen und benennen 

Ganz nebenbei lernen die Kinder sich an Gesprächsregeln zu halten und trauen sich vor der Gruppe zu 

sprechen und ihre Meinung zu äußern. 

Nach dem Morgenkreis haben die Kinder wieder die Möglichkeit ihr Spiel frei zu wählen. Jetzt können 

kreative Angebote und Turnen stattfinden. Bei passendem Wetter gehen wir spazieren oder spielen im 

Garten. 

Um 11.30 Uhr beginnt die Mittagessenszeit. Die Kinder können eine zweite Brotzeit von zu Hause essen 

oder warmes Mittagessen vom Kindergarten bekommen. 

Nach dem Mittagessen beginnt die ruhige Zeit. Kinder, die noch einen Mittagsschlaf brauchen, gehen in 

den Schlafraum, alle anderen nehmen an den ruhigen Aktivitäten der Mittagsruhe teil.  
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Nach dieser Zeit gehen alle Kinder in den Garten, wenn es das Wetter zu lässt oder beenden den Tag 

im Gruppenraum mit dem Freispiel. 

6.3.3. Sauberkeitserziehung: 

Die Sauberkeitserziehung nimmt im Zwischenbereich einen hohen Stellenwert ein. Im Alter von etwa 3 

bis 4 Jahren sind Kinder oft in der Lage, den Drang zur Toilette rechtzeitig zu erkennen und zu 

kontrollieren. Sie können selbstständig auf die Toilette gehen und benötigen keine Windeln mehr. In 

dieser Phase werden die Kinder ermutigt und unterstützt, selbstständig auf die Toilette zu gehen. Wir 

zeigen den Kindern wie man sich richtig sauber macht und was man nach dem Toilettengang tun muss, 

um die Hygiene einzuhalten. Die Sauberkeitserziehung funktioniert jedoch nur in enger 

Zusammenarbeit mit den Eltern. 

66..33..44..  GGeebbuurrttssttaaggee  iinn  ddeerr  KKrriippppee  uunndd  iimm  ZZwwiisscchheennbbeerreeiicchh  

DDaass  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  ffeeiieerrtt  mmiitt  sseeiinneerr  GGrruuppppee  GGeebbuurrttssttaagg  nnaacchh  eeiinneemm  ffeessttggeelleeggtteenn  RRiittuuaall..  DDiiee  EElltteerrnn  

bbrriinnggeenn  ffüürr  ddiiee  FFeeiieerr  eettwwaass  zzuu  eesssseenn  mmiitt,,  mmeeiisstt  KKuucchheenn  ooddeerr  eeiinnee  BBrroottzzeeiitt..  

 

Ein Snoezelenraum im 

Untergeschoss wir von 

allen Gruppen im Haus am 

Marienplatz genutzt. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der gemeinsame Turnraum ist ebenfalls im Untergeschoss zu finden 
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6.4. DDiiee  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  iimm  HHaauuss  AAuußßeennsstteellllee  VVoorrsscchhuullee//HHoorrtt  

IImm  vvoorrsscchhuulliisscchheenn  BBeerreeiicchh  aarrbbeeiitteenn  wwiirr  nnaacchh  eeiinneemm  ooffffeenneenn  KKoonnzzeepptt..  DDiiee  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee  kkaannnn  5500  

KKiinnddeerr  aauuffnneehhmmeenn..  DDiieessee  ssiinndd  iinn  aalltteerrsshhoommooggeennee  GGrruuppppeenn  uunntteerrtteeiilltt..  DDiiee  VVoorrsscchhuullkkiinnddeerr  hheeiißßeenn  

SSoonnnneennbblluummeenn,,  ddiiee  kklleeiinneenn  VVoorrsscchhuullkkiinnddeerr  ssiinndd  ddiiee  PPuusstteebblluummeenn  uunndd  aallllee  KKiinnddeerr,,  ddiiee  mmiitt  44  JJaahhrreenn  zzuu  ddeenn  

MMaarriieennkkääffeerrnn  wweecchhsseellnn  hheeiißßeenn  GGäännsseebbllüümmcchheenn..  

66..44..11..  RRaauummggeessttaallttuunngg,,  RRaauummnnuuttzzuunngg  

EErrddggeesscchhoossss::  

EEiinnggaannggssbbeerreeiicchh::  

IImm  EEiinnggaannggssbbeerreeiicchh  bbeeffiinnddeett  ssiicchh  uunnsseerree  RReezzeeppttiioonn..  SSiiee  iisstt  ggeeööffffnneett  

vvoonn  77..0000  UUhhrr  bbiiss  99..0000  UUhhrr..  DDoorrtt  ggeebbeenn  ddiiee  EElltteerrnn  iihhrree  KKiinnddeerr  nnaacchh  ddeerr  

ggeeggeennsseeiittiiggeenn  BBeeggrrüüßßuunngg  aabb..  EElltteerrnn  kköönnnneenn  IInnffoorrmmaattiioonneenn  

wweeiitteerrggeebbeenn  uunndd  AAnnlliieeggeenn  vvoorrbbrriinnggeenn..  DDiiee  IInnffooss  wweerrddeenn  

aauuffggeesscchhrriieebbeenn  uunndd  aann  eennttsspprreecchheennddeerr  SStteellllee  wweeiitteerrggeeggeebbeenn..  

IImm  EEiinnggaannggssbbeerreeiicchh  kköönnnneenn  ssiicchh  EElltteerrnn  üübbeerr  AAuusshhäännggee  iinnffoorrmmiieerreenn  

uunndd  ddiiee  kkrreeaattiivveenn  WWeerrkkee  iihhrreerr  KKiinnddeerr  bbeewwuunnddeerrnn..  DDoorrtt  hhäännggeenn  LLiisstteenn,,  

ddeerr  SSppeeiisseeppllaann  uunndd  ddeerr  WWoocchheennrrüücckkbblliicckk  aauuss..  ZZwweeii  SSttiieeffeellssttäännddeerr  aauuff  

RRoolllleenn,,  bbeewwaahhrreenn  ddiiee  SSttiieeffeell  ddeerr  KKiinnddeerr  aauuff..  

  

  

SSppeeiisseerraauumm  ––  LLööwweennrraauumm::  

ÜÜbbeerr  eeiinneenn  bbrreeiitteenn  FFlluurr,,  ddeerr  aann  ddeenn  

WWäännddeenn  mmiitt  eeiinneerr  KKuuggeellbbaahhnn,,  

SSiinnnneessppllaatttteenn  uunndd  eeiinneemm  

OObbssttggaarrtteennssppiieell  aauussggeessttaatttteett  iisstt,,  

ggeellaannggeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  aauuff  ddeerr  lliinnkkeenn  

SSeeiittee  iinn  ddeenn  SSppeeiisseerraauumm  mmiitt  

aannsscchhlliieeßßeennddeerr  KKüücchhee..  DDoorrtt  kköönnnneenn  

ddiiee  KKiittaakkiinnddeerr  vvoonn  77..3300  UUhhrr  bbiiss  

99..3300  UUhhrr  ffrrüühhssttüücckkeenn  uunndd  aabb  1111..3300  

UUhhrr  bbiiss  1133  UUhhrr  zzuussaammmmeenn  mmiitt  ddeenn  

HHoorrttkkiinnddeerrnn  zzuu  MMiittttaagg  eesssseenn..  
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GGaarrddeerroobbeenn::  

IImm  EErrddggeesscchhoossss  ggiibbtt  eess  zzwweeii  GGaarrddeerroobbeenn  mmiitt  PPllaattzz  ffüürr  SScchhuuhhee,,  MMüüttzzeenn,,  JJaacckkeenn,,  MMaattsscchhhhoosseenn  uunndd  eeiinneerr  

EEiiggeennttuummssbbooxx  ffüürr  EErrssaattzzkklleeiiddeerr,,  SSoonnnneennccrreemmee,,  eettcc..  JJeeddeess  KKiinndd  bbeekkoommmmtt  eeiinneenn  eeiiggeenneenn  PPllaattzz,,  

ggeekkeennnnzzeeiicchhnneett  mmiitt  eeiinneemm  SSyymmbbooll..  DDaass  KKiinndd  lleerrnntt  mmiitt  uunnsseerreerr  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  VVeerraannttwwoorrttuunngg  ffüürr  sseeiinneenn  

GGaarrddeerroobbeennppllaattzz  zzuu  üübbeerrnneehhmmeenn..  

KKiinnddeerrttooiilleetttteenn::  

IInn  jjeeddeemm  KKiinnddeerr  WWCC  kköönnnneenn  ddiiee  KKiinnddeerr  aann  eeiinneerr  AAllaarrmmsscchhnnuurr  zziieehheenn,,  

wweennnn  ssiiee  HHiillffee  bbeennööttiiggeenn..  DDiiee  EErrzziieehheerriinnnneenn  wweerrddeenn  ddaarrüübbeerr  üübbeerr  

eeiinn  aakkuussttiisscchheess  SSiiggnnaall  iinnffoorrmmiieerrtt..   

  

  

  

GGrruuppppeennrraauumm  II  ––  BBllaauueerr  RRaauumm::  

IImm  GGrruuppppeennrraauumm  aauuff  ddeerr  lliinnkkeenn  SSeeiittee  ffiinnddeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  eeiinneenn  

ggrrooßßzzüüggiiggeenn  BBaauubbeerreeiicchh..  EErr  iisstt  aauussggeessttaatttteett  mmiitt  eeiinneemm  

BBaauuppooddeesstt,,  eeiinneerr  BBaauueecckkee,,  eeiinneerr  FFeeuueerrwweehhrrssttaattiioonn,,  SScchhrräännkkeenn  

uunndd  TTiisscchheenn  ffüürr  wweeiitteerreess  KKoonnssttrruukkttiioonnssmmaatteerriiaall..   

  

  

  

  

NNeebbeennrraauumm  II  ––  EEiinnhhoorrnnzziimmmmeerr::  

DDuurrcchh  ddeenn  GGrruuppppeennrraauumm  ggeellaannggeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  iinn  eeiinneenn  kklleeiinneenn  

NNeebbeennrraauumm..  DDoorrtt  kköönnnneenn  ddiiee  KKiinnddeerr  zzuurrzzeeiitt  mmiitt  LLeeggoo  bbaauueenn  

uunndd  uunnggeessttöörrtt  iihhrree  PPlläännee  vveerrwwiirrkklliicchheenn..  

NNeebbeennrraauumm  IIII  ––  DDiinnoorraauumm::  

DDeerr  ggrröößßeerree  NNeebbeennrraauumm,,  ddeerr  aauucchh  dduurrcchh  ddeenn  GGrruuppppeennrraauumm  II  zzuu  eerrrreeiicchheenn  iisstt,,  iisstt  ffüürr  PPrroojjeekktt--  uunndd  

KKlleeiinnggrruuppppeennaarrbbeeiitt  vvoorrggeesseehheenn..  DDeess  WWeeiitteerreenn  ffiinnddeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  ddoorrtt  eeiinnee  LLeerrnnwweerrkkssttaatttt,,  ddiiee  nnaacchh  ddeenn  

BBeeddüürrffnniisssseenn  ddeerr  KKiinnddeerr  eeiinnggeerriicchhtteett  wwiirrdd  uunndd  BBiilldduunnggssbbeerreeiicchhee,,  wwiiee  BBuucchhssttaabbeenn,,  SScchhrreeiibbeenn,,  ZZaahhlleenn,,  

MMeennggeenn,,  MMuussiikk,,  EExxppeerriimmeennttee  uussww..  aabbddeecckktt..    
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GGrruuppppeennrraauumm  IIII  ––  RRootteerr  RRaauumm::  

IImm  GGrruuppppeennrraauumm  aauuff  ddeerr  rreecchhtteenn  SSeeiittee  ffiinnddeenn  ddiiee  

KKiinnddeerr  eeiinneenn  ggrrooßßzzüüggiigg  eeiinnggeerriicchhtteetteenn  

RRoolllleennssppiieellbbeerreeiicchh..  EErr  uummffaasssstt  eeiinnee  PPuuppppeennkküücchhee,,  

eeiinnee  HHööhhllee  aallss  RRüücckkzzuuggssoorrtt,,  eeiinn  PPooddeesstt  zzuumm  

TThheeaatteerrssppiieelleenn,,  HHaannddppuuppppeenn,,  KKaauuffllaaddeenn,,  

VVeerrkklleeiidduunnggsswwaaggeenn  eettcc..  

  

  

  

  

  

NNeebbeennrraauumm  ––  RReeggeennbbooggeennzziimmmmeerr::  

DDuurrcchh  ddeenn  GGrruuppppeennrraauumm  IIII  kkoommmmeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  iinn  

ddeenn  NNeebbeennrraauumm,,  ddeerr  aallss  KKrreeaattiivvrraauumm  aauussggeessttaatttteett  

iisstt..  EEiinnee  WWaannddttaaffeell,,  WWaannddkkllaappppttiisscchhee  uunndd  ddaazzuu  

ddiiee  uunntteerrsscchhiieeddlliicchhsstteenn  MMaatteerriiaalleenn  zzuumm  MMaalleenn  uunndd  

BBaasstteellnn  sscchhaaffffeenn  ddeenn  KKiinnddeerrnn  AAnnrreeiizzee,,  ssiicchh  iimm  

kkrreeaattiivveenn  BBeerreeiicchh  aauusszzuupprroobbiieerreenn  uunndd  

wweeiitteerrzzuueennttwwiicckkeellnn..  

  

  

  

WWeeiitteerree  RRääuummee  iimm  EErrddggeesscchhoossss::  

NNeebbeenn  eeiinneerr  BBeehhiinnddeerrtteennttooiilleettttee  mmiitt  DDuusscchhee  iisstt  aauucchh  ddaass  BBüürroo  ddeerr  LLeeiittuunngg  uunndd  eeiinn  EElltteerrnnzziimmmmeerr  mmiitt  

TTeeeekküücchhee  ffüürr  GGeesspprrääcchhee  uunndd  aallss  BBeesspprreecchhuunnggssrraauumm  ffüürr  ddeenn  EElltteerrnnbbeeiirraatt  uunntteerrggeebbrraacchhtt..  
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OObbeerrggeesscchhoossss::  

MMeehhrrzzwweecckkrraauumm::  

DDeenn  MMeehhrrzzwweecckkrraauumm  nnuuttzzeenn  wwiirr  aallss  

BBeewweegguunnggssrraauumm  mmiitt  KKlleetttteerrggeerrüüsstt,,  

BBäälllleebbaadd,,  BBaallaanncciieerrbbeerreeiicchh,,  

SSpprruunnggkkäässtteenn,,  RRoollllrruuttsscchhee,,  MMaatttteenn,,  

SScchhaauukkeell  uunndd  vviieelleess  mmeehhrr..  

DDiiee  vviieerrjjäähhrriiggeenn  KKiinnddeerr  ttuurrnneenn  hhiieerr  

eeiinnmmaall  iinn  ddeerr  WWoocchhee..  

  

  

  

GGaarrddeerroobbeenn::  

ZZwweeii  GGaarrddeerroobbeenn  ffüürr  HHoorrttkkiinnddeerr  mmiitt  AAbbllaaggee  ffüürr  BBüücchheerrttaasscchheenn  

ssoorrggeenn  ffüürr  ÜÜbbeerrssiicchhtt  uunndd  OOrrddnnuunngg..  

  

  

  

  

TTooiilleetttteenn::  

WWCC--AAnnllaaggeenn  ggeettrreennnntt  ffüürr  MMääddcchheenn  uunndd  JJuunnggeenn,,  uunndd  eeiinnee  

PPeerrssoonnaallttooiilleettttee  bbeeffiinnddeenn  ssiicchh  aauuff  ddeerr  rreecchhtteenn  SSeeiittee  iimm  

OObbeerrggeesscchhoossss..    
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GGrruuppppeennrrääuummee::  

ZZwweeii  GGrruuppppeennrrääuummee  iimm  hhiinntteerreenn  BBeerreeiicchh  ddiieenneenn  zzuumm  eeiinneenn  zzuurr  EErrlleeddiigguunngg  ddeerr  HHaauussaauuffggaabbeenn  uunndd  ddaannaacchh  

zzuurr  FFrreeiizzeeiittggeessttaallttuunngg..  DDeerr  lliinnkkee  GGrruuppppeennrraauumm  llääddtt  zzuumm  rruuhhiiggeenn  SSppiieelleenn  eeiinn,,  mmiitt  eeiinneemm  PPCC--AArrbbeeiittssppllaattzz,,  

PPuuzzzzllee,,  GGeesseellllsscchhaaffttssssppiieelleenn  uussww..,,  ddeerr  rreecchhttee  GGrruuppppeennrraauumm  hhaatt  eeiinnee  KKrreeaattiivveecckkee,,  eeiinn  BBaauuppooddeesstt,,  

KKoonnssttrruukkttiioonnssmmaatteerriiaall,,  KKuuggeellbbaahhnn,,  PPllaayymmoobbiill,,  uussww..  

DDuurrcchh  ddeenn  rreecchhtteenn  GGrruuppppeennrraauumm  ggeellaannggeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  iinn  eeiinneenn  NNeebbeennrraauumm,,  ddeerr  ddeenn  HHoorrttkkiinnddeerrnn  aallss  

RRüücckkzzuuggssoorrtt  ddiieenntt..  EErr  iisstt  aauussggeessttaatttteett  mmiitt  vviieelleenn  PPoollsstteerrnn,,  MMuussiikk,,  BBüücchheerrnn  uunndd  eeiinneerr  LLiicchhtteerrdduusscchhee..  
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WWeeiitteerree  RRääuummee  iimm  OObbeerrggeesscchhoossss  

ssiinndd  ddaass  PPeerrssoonnaallzziimmmmeerr  mmiitt  TTeeeekküücchhee,,  EEiiggeennttuummsssscchhrräännkkeenn  ffüürr  ddaass  TTeeaamm,,  SSooffaa  uunndd  

BBeesspprreecchhuunnggssbbeerreeiicchh,,  eeiinn  HHaauusstteecchhnniikkrraauumm  uunndd  eeiinn  AAbbsstteellllrraauumm..  
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AAuußßeennbbeerreeiicchh::  

DDeerr  AAuußßeennbbeerreeiicchh  mmiitt  SSppiieellppllaattzz  ffüürr  KKiittaa--  uunndd  HHoorrttkkiinnddeerr  iisstt  kkoommpplleetttt  eeiinnggeezzääuunntt..  EErr  kkaannnn  vvoonn  aalllleenn  

GGrruuppppeennrrääuummeenn  eeiinnggeesseehheenn  wweerrddeenn..  WWeennnn  ddiiee  KKiinnddeerr  ssiicchh  mmiitt  ddeenn  RReeggeellnn  iimm  AAuußßeennbbeerreeiicchh  aauusskkeennnneenn  

uunndd  ssiicchh  ddaarraannhhaalltteenn,,  kköönnnneenn  ssiiee  mmiitt  ddeemm  EEiinnvveerrssttäännddnniiss  iihhrreerr  EElltteerrnn  eeiinneenn  GGaarrtteennffüühhrreerrsscchheeiinn  

eerrwweerrbbeenn,,  mmiitt  ddeemm  ssiiee  ddeenn  AAuußßeennbbeerreeiicchh  oohhnnee  EErrwwaacchhsseennee  nnuuttzzeenn  kköönnnneenn..  DDeerr  AAuußßeennbbeerreeiicchh  iisstt  mmiitt  

eeiinneemm  ggrrooßßeenn  SSaannddkkaasstteenn,,  eeiinneerr  SStteehhwwiippppee,,  eeiinneemm  BBaallaanncciieerrbbaallkkeenn,,  KKlleetttteerrbbaallkkeenn,,  eeiinneerr  NNeessttsscchhaauukkeell,,  

eeiinneemm  SScchhiiffff  mmiitt  KKlleetttteerrmmöögglliicchhkkeeiitteenn  uunndd  RRuuttsscchhee,,  eeiinneemm  TTiippii--HHoollzzzzeelltt,,  eeiinneemm  HHääuusscchheenn,,  zzwweeii  

HHoocchhbbeeeetteenn  uunndd  eeiinneemm  ggrrooßßeenn  GGaarrtteennhhaauuss  mmiitt  AAuußßeennttooiilleettttee  ffüürr  KKiinnddeerr  aauussggeessttaatttteett..  
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66..44..22..  EEiinntteeiilluunngg  ddeerr  KKiinnddeerr  iinn  aalltteerrsshhoommooggeennee  GGrruuppppeenn::  

AAllllee  KKiinnddeerr,,  ddiiee  ddeenn  vvoorrsscchhuulliisscchheenn  BBeerreeiicchh  bbeessuucchheenn,,  ggeehheenn  iinn  ddiiee  MMaarriieennkkääffeerrggrruuppppee..  DDoorrtt  ssiinndd  ssiiee  iinn  

ddrreeii  aalltteerrsshhoommooggeennee  UUnntteerrggrruuppppeenn  aauuffggeetteeiilltt..  

ZZuu  ddeenn  SSoonnnneennbblluummeennkkiinnddeerrnn  ggeehhöörreenn  KKiinnddeerr  iimm  AAlltteerr  vvoonn  ffüünnff  bbiiss  sseecchhss  JJaahhrreenn,,  zzuu  ddeenn  

PPuusstteebblluummeennkkiinnddeerrnn  ggeehhöörreenn  KKiinnddeerr  iimm  AAlltteerr  vvoonn  ffüünnff  JJaahhrreenn  uunndd  zzuu  ddeenn  GGäännsseebbllüümmcchheennkkiinnddeerrnn  

ggeehhöörreenn  KKiinnddeerr  iimm  AAlltteerr  vvoonn  vviieerr  JJaahhrreenn..  AAllllee  KKiinnddeerr,,  ddiiee  iimm  LLaauuffee  ddeess  KKiittaajjaahhrreess  vvoomm  HHaauuss  aamm  

MMaarriieennppllaattzz  zzuu  ddeenn  MMaarriieennkkääffeerrnn  wweecchhsseellnn,,  ssiinndd  aauuttoommaattiisscchh  GGäännsseebbllüümmcchheenn..  

66..44..33..  ZZiieellee::  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  gguutt  aauuff  ddiiee  SScchhuullee  vvoorrbbeerreeiitteett  wweerrddeenn..  

SSiiee  ssoolllleenn  sseellbbssttäännddiigg  wweerrddeenn  uunndd  mmiittbbeessttiimmmmeenn  kköönnnneenn..    

SSiiee  ssoolllleenn  lleerrnneenn  VVeerraannttwwoorrttuunngg  zzuu  üübbeerrnneehhmmeenn,,  ffüürr  ssiicchh  sseellbbsstt  uunndd  ffüürr  iihhrree  eeiiggeenneenn  SSaacchheenn..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  iinn  iihhrreemm  SSeellbbssttbbeewwuussssttsseeiinn  uunndd  SSeellbbssttvveerrttrraauueenn  ggeessttäärrkktt  wweerrddeenn..  

SSiiee  ssoolllleenn  iihhrreenn  KKöörrppeerr  wwaahhrrnneehhmmeenn  kköönnnneenn,,  iihhrree  GGeeffüühhllee  wwaahhrrnneehhmmeenn  uunndd  bbeenneennnneenn  kköönnnneenn..  

SSiiee  ssoolllleenn  iihhrree  WWüünnsscchhee  uunndd  BBeeddüürrffnniissssee  aannggeemmeesssseenn  ääuußßeerrnn  kköönnnneenn..  

SSiiee  ssoolllleenn  ssiicchh  iinn  iihhrreemm  SSoozziiaallvveerrhhaalltteenn  wweeiitteerreennttwwiicckkeellnn..  

SSiiee  ssoolllleenn  lleerrnneenn  mmiitt  KKoonnfflliikktteenn  uummzzuuggeehheenn..  

WWiirr  wwoolllleenn  ddiiee  KKiinnddeerr  iimm  lleebbeennsspprraakkttiisscchheenn  BBeerreeiicchh  fföörrddeerrnn..  

WWiirr  wwoolllleenn  mmiitt  ddeenn  KKiinnddeerrnn  RReeggeellnn  ffüürr  ddaass  ZZuussaammmmeennlleebbeenn  eerraarrbbeeiitteenn..  

WWiirr  wwoolllleenn  aauuff  ddiiee  sseennssiibblleenn  PPhhaasseenn  ddeerr  KKiinnddeerraacchhtteenn  uunndd  iihhnneenn  RRaauumm  ggeebbeenn..  

WWiirr  wwoolllleenn  gguuttee  VVoorrbbiillddeerr  iimm  UUmmggaanngg  mmiitteeiinnaannddeerr  sseeiinn..  

WWiirr  wwoolllleenn  mmiitt  ddeenn  EElltteerrnn  gguutt  zzuussaammmmeennaarrbbeeiitteenn  aauuff  eeiinneerr  ppaarrttnneerrsscchhaaffttlliicchheenn  EEbbeennee..  

WWiirr  rreefflleekkttiieerreenn  rreeggeellmmääßßiigg  uunnsseerree  AArrbbeeiitt  uunndd  ppaasssseenn  ssiiee  ggeeggeebbeenneennffaallllss  aann..  

66..44..44..  TTaaggeessaabbllaauuff::  

BBrriinnggzzeeiitt::    DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  vvoonn  77..0000  UUhhrr  bbiiss  99  UUhhrr  KKiinnddeerr  ggeebbrraacchhtt  wweerrddeenn..  IInn  ddiieesseerr  ZZeeiitt  iisstt  ddiiee  

PPffoorrttee  ggeeööffffnneett..  DDaannaacchh  sscchhlliieeßßeenn  wwiirr  ddiieessee  uunndd  ööffffnneenn  ssiiee,,  wweennnn  eess  kklliinnggeelltt..  ZZuu  BBeeggiinnnn  ööffffnneenn  wwiirr  nnaacchh  

vvoorrhhaannddeenneenn  EErrzziieehheerrnn  ddiiee  RRääuummee..  DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  eennttsscchheeiiddeenn,,  iinn  wweellcchheenn  ggeeööffffnneetteenn  RRaauumm  ssiiee  

ggeehheenn..  

FFrrüühhssttüücckk::  DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  iinn  ddeerr  ZZeeiitt  vvoonn  77..3300  bbiiss  99..3300  UUhhrr  ffrrüühhssttüücckkeenn..  WWeennnn  ssiiee  mmiitt  ddeemm  

FFrrüühhssttüücckk  ffeerrttiigg  ssiinndd,,  rrääuummeenn  ssiiee  iihhrreenn  TTeelllleerr  uunndd  ddiiee  TTaassssee  aauuff  ddeenn  GGeesscchhiirrrrwwaaggeenn  uunndd  ssääuubbeerrnn  iihhrreenn  

PPllaattzz..  WWiirr  üübbeerrpprrüüffeenn  mmiitt  LLiisstteenn,,  wweerr  sscchhoonn  ggeeggeesssseenn  hhaatt..  WWeennnn  KKiinnddeerr  nniicchhtt  eesssseenn  mmööcchhtteenn,,  

bbeesspprreecchheenn  wwiirr  mmiitt  ddeenn  EElltteerrnn  ddaass  wweeiitteerree  VVoorrggeehheenn..  AAuucchh  wweennnn  eeiinn  KKiinndd  nniicchhtt  eesssseenn  mmööcchhttee,,  ssoo  mmuussss  

eess  iinn  ddeenn  EEssssrraauumm  kkoommmmeenn  uunndd  ddoorrtt  ttrriinnkkeenn..  
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FFrreeiissppiieellzzeeiitt::  IIsstt  ddaass  WWiicchhttiiggssttee  iimm  KKiinnddeerrggaarrtteennaallllttaagg..  FFrreeiissppiieellzzeeiitt  ffiinnddeett  iimmmmeerr  ssttaatttt  ffüürr  KKiinnddeerr,,  

ddiiee  nniicchhtt  aann  eeiinneemm  PPrroojjeekktt,,  KKlleeiinnggrruuppppeennaarrbbeeiitt,,  TTuurrnneenn  eettcc..  tteeiillnneehhmmeenn..  WWiirr  aacchhtteenn  ddaarraauuff,,  ddaassss  jjeeddeess  

KKiinndd  ddiiee  FFrreeiissppiieellzzeeiitt  bbeekkoommmmtt,,  ddiiee  eess  bbrraauucchhtt..  

MMoorrggeennkkrreeiiss::  DDeerr  MMoorrggeennkkrreeiiss  ffiinnddeett  vvoonn  99..3300  UUhhrr  bbiiss  1100  UUhhrr  ssttaatttt..    DDiiee  KKiinnddeerr  ttrreeffffeenn  ssiicchh  iinn  iihhrreenn  

aalltteerrsshhoommooggeenneenn  GGrruuppppeenn  iinn  ddeenn  vveerrsscchhiieeddeenneenn  RRääuummeenn..  WWiirr  bbeeggiinnnneenn  mmiitt  RRiittuuaalleenn  ddeenn  KKrreeiiss..  DDeerr  

IInnhhaalltt  ddeerr  AAnnggeebboottee  rriicchhtteett  ssiicchh  nnaacchh  ddeenn  JJaahhrreesszzeeiitteenn,,  FFeesstteenn  uunndd  FFeeiieerrnn  uunndd  ddeenn  IInntteerreesssseenn  ddeerr  

KKiinnddeerr..    WWiirr  ssiinnggeenn,,  lleesseenn  GGeesscchhiicchhtteenn  vvoorr,,  sscchhaauueenn  BBiillddeerrbbüücchheerr  aann,,  mmaacchheenn  KKrreeiiss--  uunndd  FFiinnggeerrssppiieellee,,  

ffüühhrreenn  GGeesspprrääcchhee  uussww..  DDeerr  KKrreeiiss  eennddeett  mmiitt  eeiinneemm  GGeebbeett..  

MMiittttaaggeesssseenn::  UUnnsseerree  HHaauusswwiirrttsscchhaaffttsskkrraafftt  rriicchhtteett  ddiiee  eerrsstteenn  PPoorrttiioonneenn  ffüürr  ddaass  MMiittttaaggeesssseenn  ffüürr  1111..3300  

UUhhrr  vvoorr  uunndd  bbeerreeiitteett  ddaannnn  nnaacchh  uunndd  nnaacchh  aallllee  PPoorrttiioonneenn,,  ddiiee  ffüürr  ddeenn  jjeewweeiilliiggeenn  TTaagg  bbeennööttiiggtt  wweerrddeenn,,  zzuu..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ((KKiittaa  uunndd  HHoorrtt))  kköönnnneenn  bbiiss  lläännggsstteennss  1133..1155  UUhhrr  eesssseenn..  SSiiee  eennttsscchheeiiddeenn,,  wwaannnn  uunndd  mmiitt  wweemm  ssiiee  

eesssseenn  mmööcchhtteenn..  DDaabbeeii  kkoommmmtt  eess  nniicchhtt  ddaarraauuff  aann,,  oobb  ssiiee  wwaarrmm  ooddeerr  kkaalltt  eesssseenn..  EEss  kköönnnneenn  aauucchh  HHoorrtt--  uunndd  

KKiittaakkiinnddeerr  aauuffeeiinnaannddeerr  wwaarrtteenn  uunndd  zzuussaammmmeenn  eesssseenn..  

WWäähhrreenndd  ddeess  MMiittttaaggeesssseennss  bbeeggiinnnntt  ddiiee  ssttiillllee  ZZeeiitt  ffüürr  KKiittaakkiinnddeerr..  DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  ssiicchh  aauussrruuhheenn,,  

ddaabbeeii  eeiinn  HHöörrssppiieell  hhöörreenn,,  ssiicchh  eettwwaass  vvoorrlleesseenn  llaasssseenn,,  eeiinn  BBiilldd  mmaalleenn,,  ppuuzzzzeellnn  ooddeerr  eeiinnee  HHaannddaarrbbeeiitt  

mmaacchheenn..  SSiiee  ddaauueerrtt  bbiiss  ccaa..  1133..0000  UUhhrr,,  wweeiill  bbiiss  ddaahhiinn  EEsssseenn  mmöögglliicchh  iisstt..  

NNaacchhmmiittttaaggssggeessttaallttuunngg  ffiinnddeett  nnaacchh  ddeenn  WWüünnsscchheenn  uunndd  IInntteerreesssseenn  ddeerr  KKiinnddeerr  ssttaatttt..  HHoorrttkkiinnddeerr  uunndd  

KKiittaakkiinnddeerr  kköönnnneenn  mmiitteeiinnaannddeerr  ddrriinnnneenn  uunndd  ddrraauußßeenn  ssppiieelleenn  ooddeerr  aann  PPrroojjeekktteenn  tteeiillnneehhmmeenn..  

VVoorrsscchhuullkkiinnddeerr  kköönnnneenn  aauucchh  aann  ddeerr  HHaauussaauuffggaabbeennzzeeiitt  tteeiillnneehhmmeenn,,  AArrbbeeiittssbblläätttteerr  bbeeaarrbbeeiitteenn  ooddeerr  

mmaalleenn..  

66..44..55..  TTuurrnneenn::    

DDaass  TTuurrnneenn  iinn  ddeerr  HHööhhbbeerrgghhaallllee  ffiinnddeett  eeiinnmmaall  iinn  ddeerr  WWoocchhee  ffüürr  ddiiee  SSoonnnneennbblluummeenn--  uunndd  

PPuusstteebblluummeennkkiinnddeerr  ssttaatttt..    DDiiee  GGäännsseebbllüümmcchheenn  ttuurrnneenn  iinn  uunnsseerreemm  MMeehhrrzzwweecckkrraauumm  iimm  OObbeerrggeesscchhoossss..  

66..44..66..  PPrroojjeekkttaarrbbeeiitt  uunndd  BBeessiicchhttiigguunnggeenn::    

PPrroojjeekktttthheemmeenn  eennttsstteehheenn  dduurrcchh  IInntteerreesssseenn  ddeerr  KKiinnddeerr  uunndd  dduurrcchh  BBeeoobbaacchhttuunnggeenn  ddeerr  EErrzziieehheerr..  

BBeessiicchhttiigguunnggeenn  wweerrddeenn  aauuff  GGrruunndd  vvoonn  PPrroojjeekktteenn  ggeeppllaanntt  uunndd  dduurrcchhggeeffüühhrrtt..  

66..44..77..  VVoorrsscchhuullee::    

VVoorrsscchhuullee  ffiinnddeett  iimm  AAllllttaagg  ssttaatttt  uunndd  iinn  ddeerr  LLeerrnnwweerrkkssttaatttt  iimm  EErrddggeesscchhoossss..  DDiieessee  LLeerrnnwweerrkkssttaatttt  kkaannnn  

aabbeerr  aauucchh  sscchhoonn  vvoonn  eeiinneemm  44jjäähhrriiggeenn  KKiinndd  bbeessuucchhtt  wweerrddeenn..  

ZZuussäättzzlliicchh  ttrreeffffeenn  ssiicchh  ddiiee  SSoonnnneennbblluummeennkkiinnddeerr  eeiinnmmaall  iinn  ddeerr  WWoocchhee,,  uumm  mmiitteeiinnaannddeerr  ffüürr  ddiiee  SScchhuullee  zzuu  

lleerrnneenn..  ZZ..BB..  GGeesspprrääcchhssrreeggeellnn  eeiinnhhaalltteenn,,  ZZuuhhöörreenn,,  ssiicchh  ttrraauueenn  vvoorr  eeiinneerr  GGrruuppppee  zzuu  eerrzzäähhlleenn,,  KKoonnfflliikkttee  

llöösseenn,,  aabbeerr  aauucchh  ddiiee  kkooggnniittiivveenn  FFäähhiiggkkeeiitteenn  ddeerr  KKiinnddeerr  wweerrddeenn  bbeeii  ddiieesseemm  TTrreeffffeenn  ggeefföörrddeerrtt..        AAbb  

JJaannuuaarr  ggiibbtt  eess  ttäägglliicchhee  EEiinnhheeiitteenn  nnaacchh  ddeemm  MMoorrggeennkkrreeiiss  mmiitt  ddeemm  PPrrooggrraammmm  HHöörreenn,,  LLaauusscchheenn,,  LLeerrnneenn..  
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AAnnggeebboottee  ffüürr  VVoorrsscchhuullkkiinnddeerr::  

••  EErrsstteehhiillffeekkuurrss  ffüürr  KKiinnddeerr  ((RRootteess  KKrreeuuzz))  

••  SScchhuullwweeggttrraaiinniinngg  //  PPoolliizzeeii  

••  ÜÜbbeerrnnaacchhttuunnggssffeesstt  

••  AAbbsscchhlluussssggootttteessddiieennsstt..  

66..44..88..  AAbbllaauuff  ddeerr  GGeebbuurrttssttaaggssffeeiieerr  bbeeii  ddeenn  

MMaarriieennkkääffeerrnn::    

DDaass  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  wwiirrdd  wwäähhrreenndd  ddeess  

MMoorrggeennkkrreeiisseess  vvoonn  aalllleenn  ggrraattuulliieerrtt,,  ggeeffeeiieerrtt  wwiirrdd  iinn  

AAbbsspprraacchhee  mmiitt  ddeenn  EElltteerrnn..  KKiinndd  ssuucchhtt  ssiicchh  sseeiinnee  

GGäässttee  uunndd  ddiiee  EErrzziieehheerriinn  aauuss,,  mmiitt  ddeenneenn  eess  ffeeiieerrnn  

mmööcchhttee..  JJeeddeess  KKiinndd  eennttsscchheeiiddeett  ddaarrüübbeerr,,  oobb  uunndd  mmiitt  

wweemm  eess  ffeeiieerrnn  mmööcchhttee..  AAuussggeewwäähhllttee  KKiinnddeerr  mmüüsssseenn  

nniicchhtt  mmiittffeeiieerrnn..  EEnnttsscchheeiiddeett  ssiicchh  eeiinn  eeiinnggeellaaddeenneess  

KKiinndd  ggeeggeenn  ddaass  FFeeiieerrnn,,  ddaarrff  ddaass  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  

ssiicchh  eeiinn  aannddeerreess  KKiinndd  aauussssuucchheenn..  ZZuurr  FFeeiieerr  bbaacckktt  

ssiicchh  ddaass  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  mmiitt  uunnsseerreerr  

HHaauusswwiirrttsscchhaaffttsskkrraafftt  eeiinneenn  KKuucchheenn..  DDeerr  wwiirrdd  nnaacchh  

ddeerr  FFeeiieerr  mmiitt  ddeenn  GGeebbuurrttssttaaggssggäässtteenn  ggeeggeesssseenn..    DDiiee  

FFeeiieerr  wwiirrdd  iinn  ddeerr  PPoorrttffoolliioommaappppee  ffeessttggeehhaalltteenn..  

JJeeddeess  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  bbeekkoommmmtt  eeiinn  GGeesscchheennkk  uunndd  

eeiinnee  GGeebbuurrttssttaaggsskkaarrttee..  FFüürr  ddiiee  FFeeiieerr,,  ddiiee  nnaacchh  

eeiinneemm  RRiittuuaall  vvoonn  MMaarriiaa  MMoonntteessssoorrii  ssttaattttffiinnddeett,,  

bbrraauucchheenn  ddiiee  KKiinnddeerr  eeiinn  LLeebbeennssbbuucchh..  DDiiee  EElltteerrnn  

ggeessttaalltteenn  ddaaffüürr  ffüürr  jjeeddeess  LLeebbeennssjjaahhrr  iihhrreess  KKiinnddeess,,  

eeiinnee  SSeeiittee  mmiitt  FFoottooss  uunndd  GGeesscchhiicchhtteenn  aauuss  ddiieesseemm  

LLeebbeennssjjaahhrr..  DDiiee  SSeeiitteenn  wweerrddeenn  eennttwweeddeerr  

uunntteerreeiinnaannddeerr  bbeeffeessttiiggtt  ooddeerr  zzuu  eeiinneemm  HHeefftt  

ggeebbuunnddeenn..  

66..44..99..  EElltteerrnnaarrbbeeiitt::  

  

EElltteerrnnaabbeennddee  ffiinnddeenn  rreeggeellmmääßßiigg  ssttaatttt,,  aann  ddeenneenn  ddiiee  AArrbbeeiitt  vvoorrggeesstteelllltt  wwiirrdd..  AAuußßeerrddeemm  bbiieetteenn  wwiirr  ddeenn  

EElltteerrnn  aauucchh  AAbbeennddee  mmiitt  RReeffeerreenntteenn  aann..    

BBeeiimm  BBrriinnggeenn  ddeerr  KKiinnddeerr  wweerrddeenn  aann  ddeerr  RReezzeeppttiioonn  IInnffoorrmmaattiioonneenn  vvoonn  EElltteerrnn  uunndd  EErrzziieehheerr  aauussggeettaauusscchhtt  

uunndd  iinn  eeiinneemm  BBuucchh  nnoottiieerrtt..  SSoo  kköönnnneenn  aallllee  EErrzziieehheerr  aauuff  ddiiee  IInnffooss  zzuuggrreeiiffeenn..  AAuußßeerrddeemm  kköönnnneenn  FFrraaggeenn  

ddeerr  EElltteerrnn  bbeeaannttwwoorrtteett  wweerrddeenn..  

EEnnttwwiicckklluunnggssggeesspprrääcchhee  ffiinnddeenn  uumm  ddeenn  GGeebbuurrttssttaagg  ddeess  KKiinnddeess  eeiinnmmaall  iimm  JJaahhrr  ssttaatttt..  BBeeii  VVoorrsscchhuullkkiinnddeerrnn  

ffiinnddeett  ddiieesseess  GGeesspprrääcchh  bbiiss  ssppäätteesstteennss  FFeebbrruuaarr//MMäärrzz  ssttaatttt,,  wweennnn  ddaass  KKiinndd  iimm  AApprriill,,  MMaaii  ooddeerr  JJuunnii  

ggeebboorreenn  iisstt..  

GGeesspprrääcchhee  ffiinnddeenn  ddaarrüübbeerr  hhiinnaauuss  iimmmmeerr  zzuussäättzzlliicchh  nnaacchh  BBeeddaarrff  ssttaatttt..    

UUmm  IInnffoorrmmaattiioonneenn  üübbeerr  KKiinnddeerr  bbeeiimm  AAbbhhoolleenn  wweeiitteerrggeebbeenn  zzuu  kköönnnneenn,,  sscchhrreeiibbeenn  wwiirr  VVoorrkkoommmmnniissssee  iinn  eeiinn  

BBuucchh..  SSoo  kkaannnn  ddiiee  FFaacchhkkrraafftt,,  ddiiee  bbeeiimm  AAbbhhoolleenn  aannwweesseenndd  iisstt,,  IInnffooss  aann  EElltteerrnn  wweeiitteerrggeebbeenn..  
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66..55  UUnnsseerree  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  iimm  HHoorrtt  

66..55..11..  UUnnsseerree  ZZiieellee::  

• Die Kinder sollen sich wohlfühlen, in den Räumlichkeiten und in der Gemeinschaft. 

• Die Kinder sollen möglichst selbständig ihre Hausaufgaben erledigen. Die Erzieherin gibt Hilfe 

zur Selbsthilfe. 

• Die Kinder sollen die Freizeitaktivitäten mitbestimmen und mitgestalten. 

• Die Kinder sollen ein Zusammengehörigkeitsgefühl entwickeln. 

• Die Kinder sollen sich an Regeln halten können 

• Wir fördern die Zusammenarbeit mit den Eltern der Schulkinder. (Elternumfrage, 

Infoaustausch) 

• Wir streben eine gute Zusammenarbeit mit den Lehrkräften der Schule an, zwecks Austausches 

und Fachdialog. 

• Die Kinder sollen sich in ihrer Entwicklung entfalten. Besonderen Wert legen wir auf das 

Sozialverhalten, wie Rücksichtnahme und Toleranz, die Selbständigkeit und das 

Selbstbewusstsein. 

• Die Kinder sollen lernen mit fremden und eigenen Sachen ordentlich und verantwortungsbewusst 

umzugehen. 

66..55..22..  TTaaggeessaabbllaauuff::  

DDiiee  HHoorrttkkiinnddeerr  kköönnnneenn  dduurrcchh  ddaass  OObbeerrggeesscchhoossss  ddeerr  SScchhuullee  iinn  ddeenn  HHoorrtt  

llaauuffeenn..  SSiinndd  ssiiee  eerrssttmmaall  iimm  HHoorrtt,,  ddüürrffeenn  ssiiee  nniicchhtt  mmeehhrr  zzuurrüücckk,,  uumm  

vveerrggeesssseennee  SScchhuullssaacchheenn  zzuu  hhoolleenn,,  ssoo  ddiiee  AAuussssaaggee  vvoonn  ddeerr  SScchhuulllleeiittuunngg..  EEss  

iisstt  sseehhrr  ssiinnnnvvoollll,,  ddaammiitt  KKiinnddeerr  vvoonn  AAnnffaanngg  aann  lleerrnneenn  aann  aallllee  DDiinnggee  zzuu  

ddeennkkeenn,,  ddiiee  ssiiee  ffüürr  ddiiee  HHaauussaauuffggaabbee  bbrraauucchheenn..    

DDiiee  KKiinnddeerr  kkoommmmeenn  iinn  ddeerr  ZZeeiitt  vvoonn  1111..1155  bbiiss  1133  UUhhrr..  

SSiiee  kköönnnneenn  vvoonn  1111..3300  bbiiss  1133..3300  UUhhrr  zzuu  MMiittttaagg  eesssseenn..  

HHaauussaauuffggaabbeennzzeeiitt::  

BBeeggiinnnn  nnaacchh  ddeerr  SScchhuullee  ––  EEnnddee  lläännggsstteennss  1144..3300  UUhhrr  

WWeennnn  ffüürr  ddiiee  KKiinnddeerr  ddeerr  UUnntteerrrriicchhtt  bbeeeennddeett  iisstt,,  hhaabbeenn  ssiiee  ddiiee  

MMöögglliicchhkkeeiitt,,  aallllee  RRääuummee  ddeess  HHoorrtteess  zzuu  nnuuttzzeenn,,  mmiitt  ddeenn  HHaauussaauuffggaabbeenn  zzuu  

bbeeggiinnnneenn  ooddeerr  zzuumm  MMiittttaaggeesssseenn  zzuu  ggeehheenn..    

HHaauussaauuffggaabbeenn::  

LLeessee--  uunndd  LLeerrnnhhaauussaauuffggaabbeenn  wweerrddeenn  ggrröößßtteenntteeiillss  zzuu  HHaauussee  eerrlleeddiiggtt..  

DDiiee  HHaauussaauuffggaabbeenn  wweerrddeenn  aauuff  VVoollllssttäännddiiggkkeeiitt,,  nniicchhtt  aauuff  FFeehhlleerr  üübbeerrpprrüüfftt..  

IInn  ddeerr  HHaauussaauuffggaabbeennzzeeiitt  kkaannnn  kkeeiinnee  EEiinnzzeellfföörrddeerruunngg  ssttaattttffiinnddeenn..  
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HHaauussaauuffggaabbeenn,,  ddiiee  nniicchhtt  eerrlleeddiiggtt  ssiinndd,,  wweerrddeenn  zzuu  HHaauussee  bbeeeennddeett..  

IInnffooss  ddaarrüübbeerr,,  oobb  HHaauussaauuffggaabbeenn  eerrlleeddiiggtt  ssiinndd,,  ffiinnddeenn  EElltteerrnn  iimm  HHaauussaauuffggaabbeennhheefftt..  

FFrreeiizzeeiitt::  

HHoorrttkkiinnddeerr  uunndd  KKiittaakkiinnddeerr  kköönnnneenn  ggeemmeeiinnssaamm  mmiitteeiinnaannddeerr  ssppiieelleenn  uunndd  aann  PPrroojjeekktteenn  tteeiillnneehhmmeenn..  

HHoorrttkkiinnddeerr  bbeekkoommmmeenn  ddiiee  MMöögglliicchhkkeeiitt  ssiicchh  zzuurrüücckkzzuuzziieehheenn..  JJee  nnaacchh  BBeeddüürrffnniiss  ddeerr  HHoorrttkkiinnddeerr  hhaabbeenn  

ssiiee  ddiiee  MMöögglliicchhkkeeiitt  ssiicchh  eeiinneenn  RRaauumm  nnaacchh  iihhrreenn  WWüünnsscchheenn  eeiinnzzuurriicchhtteenn..  

AAllllee  HHoorrttkkiinnddeerr  ddüürrffeenn  sseellbbssttäännddiigg  uunndd  nnaacchh  AAbbsspprraacchhee  ddiiee  AAuußßeennaannllaaggeenn  nnuuttzzeenn..  WWeennnn  ssiiee  ssiicchh  

aabbmmeellddeenn,,  ttrraaggeenn  ssiiee  ssiicchh  gglleeiicchhzzeeiittiigg  iinn  eeiinnee  LLiissttee  eeiinn  uunndd  bbeeiimm  RReeiinnkkoommmmeenn  ttrraaggeenn  ssiiee  ssiicchh  wwiieeddeerr  aauuss..  

KKiinnddeerr,,  ddiiee  ssiicchh  nniicchhtt  aann  RReeggeellnn  hhaalltteenn  kköönnnneenn,,  ddüürrffeenn  nniicchhtt  aalllleeiinn  ddeenn  GGaarrtteenn  bbeennuuttzzeenn..  DDiiee  KKiinnddeerr  

kköönnnneenn  jjee  nnaacchh  BBuucchhuunnggsszzeeiitt  fflleexxiibbeell  aabbggeehhoolltt  wweerrddeenn,,  bbzzww..  sseellbbssttäännddiigg  nnaacchh  HHaauussee  llaauuffeenn..  

66..55..33..  GGeebbuurrttssttaaggee::    

DDaass  GGeebbuurrttssttaaggsskkiinndd  wwiirrdd  vvoorr  ddeemm  MMiittttaaggeesssseenn  mmiitt  eeiinneemm  GGeebbuurrttssttaagglliieedd  ggrraattuulliieerrtt  uunndd  bbeekkoommmmtt  sseeiinn  

GGeebbuurrttssttaaggssggeesscchheennkk..  MMaanncchhmmaall  bbrriinnggeenn  HHoorrttkkiinnddeerr  eeiinnee  KKlleeiinniiggkkeeiitt  zzuumm  NNaasscchheenn  ffüürr  ddiiee  aannddeerreenn  

KKiinnddeerr  mmiitt..  DDaass  iisstt  ffrreeiiwwiilllliigg..  

WWeennnn  KKiinnddeerr  ddeenn  HHoorrtt  vveerrllaasssseenn,,  ggiibbtt  eess  aamm  SScchhuulljjaahhrreesseennddee  eeiinnee  AAbbsscchhiieeddssffeeiieerr  mmiitt  eeiinneemm  

AAbbsscchhiieeddssggeesscchheennkk  uunndd  ddeerr  PPoorrttffoolliioommaappppee  üübbeerr  ddiiee  HHoorrttzzeeiitt..  AAuußßeerrddeemm  ssiinndd  ffüürr  aallllee  HHoorrttkkiinnddeerr  jjeeddeess  

JJaahhrr  eeiinnee  LLeesseennaacchhtt  uunndd  eeiinn  FFaammiilliieennffeesstt  ggeeppllaanntt..  

66..55..44..  EElltteerrnnaarrbbeeiitt::  

IImm  HHoorrtt  ggiibbtt  eess  iimm  JJuullii  eeiinneenn  KKeennnneennlleerrnnnnaacchhmmiittttaagg  ffüürr  nneeuuee  EElltteerrnn  uunndd  KKiinnddeerr..  AAnn  ddiieesseemm  NNaacchhmmiittttaagg  

wwiirrdd  ddeerr  TTaaggeessaabbllaauuff  uunndd  ddaass  HHoorrtt--AABBCC  vvoorrggeesstteelllltt  uunndd  eerrkklläärrtt..  

EElltteerrnnggeesspprrääcchhee::  

    

IImm  HHoorrtt::  NNoovveemmbbeerr  ffüürr  EErrssttkklläässsslleerr  uunndd  nneeuuee  EElltteerrnn  ((ffrreeiiwwiilllliigg))  

                                MMäärrzz  ffüürr  aallllee  ((ffrreeiiwwiilllliigg))  

  

GGeesspprrääcchhee  ffiinnddeenn  ddaarrüübbeerr  hhiinnaauuss  iimmmmeerr  zzuussäättzzlliicchh  nnaacchh  BBeeddaarrff  ssttaatttt..    
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77..  DDiiee  BBaassiisskkoommppeetteennzzeenn  ddeess  KKiinnddeess  uunndd  ddiiee  

tthheemmeennbbeezzooggeenneenn  BBiilldduunnggss--  uunndd  EErrzziieehhuunnggssbbeerreeiicchhee  

7.1. Die Basiskompetenzen des Kindes 

Jedes Kind benötigt grundlegende Fähigkeiten, Fertigkeiten und Persönlichkeitsmerkmale, um sich mit 

seiner Umwelt auseinanderzusetzen und mit anderen Personen in Kontakt zu treten. Diese werden als 

Basiskompetenzen bezeichnet. Diese Kompetenzen sind grundlegend für jede Entwicklungsphase und 

dienen der Weiterentwicklung. Sie fördern das soziale Miteinander und befähigen die Kinder unter 

anderem Konfliktlösungen zu finden und mit Aggressionen umzugehen. 

Die Basiskompetenzen sind die Grundlage der Bildungs- und Erziehungsziele. Sie sind nicht einzeln zu 

betrachten, sondern greifen ineinander. 

Die personale Kompetenz beinhaltet das Selbstbewusstsein und das Wissen über sich selbst. Sie hilft 

zu bestimmen, was man tut und wie man handelt. Weiter befähigt sie zu einem sicheren Umgang mit 

eigenen und fremden Gefühlen und fördert die soziale Zugehörigkeit. Diese Kompetenz befähigt zu 

Neugier, Offenheit und zu Kritikfähigkeit. 

Die Kompetenzen zum Handeln im sozialen Umfeld befähigen zur sprachlichen Ausdrucksfähigkeit, zu 

Einfühlungsvermögen, Toleranz, Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft. 

Die lernmethodische Kompetenz ist die Grundlage für einen bewussten Wissens- und Kompetenzerwerb 

und der Grundstein für schulisches und lebenslanges, selbst gesteuertes Lernen. Das heißt, die Kinder 

lernen zu lernen. 

Unter kompetentem Umgang mit Veränderungen und Belastungen versteht man die 

Widerstandsfähigkeit, auch Resilienz genannt. 

Sie ist die Grundlage für eine positive Entwicklung, Gesundheit, Wohlbefinden und hohe Lebensqualität, 

sowie der Grundstein für einen kompetenten Umgang mit Veränderungen und Belastungen im täglichen 

Leben. 

Die Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme und demokratischer Teilhabe bereitet 

die Kinder auf das Leben in einer demokratischen Gesellschaft vor. Kinder entwickeln diese 

Fähigkeiten, wenn ihnen regelmäßig Mitsprache und Mitgestaltung beim Bildungs- und 

Einrichtungsgeschehen zugestanden und ermöglicht werden. 
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7.2 Themenbezogene Bildungs- und Erziehungsbereiche 

7.2.1 Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 

Das Kind lernt, kompetent und verantwortungsvoll mit eigenen Gefühlen und den Gefühlen anderer 

Menschen umzugehen. 

Es entwickelt sich, ausgehend von einem Gefühl der Sicherheit und des Vertrauens in andere, zu einem 

selbstbewussten, selbstbestimmenden Menschen, der kontakt- und kooperationsfähig ist und 

konstruktiv mit Konflikten umgehen kann. 

Es lernt, belastende Situationen effektiv zu bewältigen, wie z. B. Übergänge vom Elternhaus in den 

Kindergarten und dann in die Schule oder Veränderungen im Elternhaus und Kindergarten. 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen lernen, ihre eigenen Gefühle bewusst wahrzunehmen, zu akzeptieren, zu         

benennen, zu beschreiben und mit ihnen umzugehen. 

• Die Kinder sollen lernen, Gefühle, Stimmungen und Befindlichkeiten anderer Menschen zu 

erkennen und zu deuten. 

• Die Kinder sollen lernen, eigene Wünsche und Bedürfnisse zu steuern, Grenzen und Regeln 

zu berücksichtigen, Rücksicht auf andere zu nehmen, hilfsbereit zu sein und die Meinung 

anderer zu respektieren. 

• Die Kinder sollen lernen, mit Konflikten umzugehen, d.h. Konflikten nicht aus dem Weg zu 

gehen, Kompromisse zu finden und zu schließen und schließlich gewaltfreie 

Lösungsstrategien zu entwickeln. 

• Die Kinder sollen lernen, eigene Wünsche, Bedürfnisse und Meinungen zum Ausdruck zu 

bringen und selbstbewusst zu vertreten. 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Freies Spiel in der Gruppe, auf dem Gang, im Turnraum und im Außenspielbereich 

• Immer wieder setzen wir gezielte Rollenspiele in der Gruppe ein. 

• Auch wir Erwachsenen geben stets ein positives Vorbild ab. 

• Wir helfen den Kindern bei Konflikten, wenn sie unsere Unterstützung brauchen. 

• Meditationen und Phantasiereisen regen die Gefühle der Kinder an. 

• Wir stehen ständig im Austausch mit den Kindern. 

• Zu den verschiedenen Themen betrachten wir Bilderbücher und hören Geschichten. 

• Im Puppenspiel (Kasperltheater) greifen wir aktuelle Themen auf. 

• Regelmäßig führen wir Kinderkonferenzen durch. 

• Gemeinsam erarbeiten wir Regeln mit den Kindern, sammeln Ideen und Wünsche der Kinder und 

besprechen aktuelle Themen oder Anlässe. 

• Gezielter Einsatz von Brettspielen. 
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7.2.2 Werteorientierung und Religiosität 

Jeder Mensch ist ein Geschenk von Gott, einzigartig, einmalig und unverwechselbar. Kinder stehen der 

Welt offen und staunend gegenüber. Sie stellen Grundfragen nach dem Anfang und dem Ende, nach Sinn 

und Wert ihrer selbst, nach Leben und Tod. In ihrem unermesslichen Wissensdrang sind Kinder kleine 

Philosophen. Sie sind drauf angewiesen, vertrauensbildende Grunderfahrungen zu machen, die sie ein 

Leben lang tragen können und zu Gott führen. Glaube, Lebenseinstellungen, Werte und Sichtweisen 

kommen in unserer Einrichtung im täglichen Miteinander zum Tragen. 

So kann religiöse Erziehung nur als eine ganzheitliche Förderung gesehen werden, die auf viele 

Erziehungsbereiche übergreift. 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen jeden Menschen und jedes Lebewesen als etwas Einzigartiges und Besonderes 

wahrnehmen und ihm Achtung und Toleranz entgegenbringen können. 

• Die Kinder sollen eine Grundhaltung des Staunens, Dankens und Bittens entwickeln und dafür 

Ausdrucksformen entdecken und vertiefen können. 

• Die Kinder sollen Rituale kennenlernen können, die das Leben strukturieren und ordnen helfen. 

• Die Kinder sollen religiöse Feste erleben, sowie Geschichten, Legenden und Erzählungen der 

Bibel hören, um so Zusammenhänge mit dem eigenen Leben zu entdecken. 

• Die Kinder sollen lernen, Mitverantwortung für die Gestaltung des gemeinsamen Lebensalltags 

im Kindergarten zu tragen. 

• Die Kinder sollen lernen, mit eigenen Fehlern und Fehlern anderer umzugehen. 

• Die Kinder sollen lernen, zu verzeihen und sich nach einem Streit wieder zu versöhnen. 

• Die Kinder sollen lernen, sich gegen Ausgrenzungen zu wehren und niemanden auszugrenzen. 
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Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

⚫ Wir erzählen den Kindern Geschichten von Jesus und Gott und vertiefen sie durch 

Legearbeiten, Lieder und Gebete. 

⚫ Wir philosophieren mit den Kindern über ihre Fragen zum Sinn des Lebens oder den Tod, über 

Wunder in der Natur, etc. 

⚫ Wenn wir unseren Garten säen, pflegen und darin ernten, erfahren die Kinder mit allen Sinnen, 

wie Pflanzen wachsen und reifen. Auch bei Spaziergängen und am Waldtag erfahren sie viel über 

die Vorgänge in der Natur. Wir danken Gott, dem Schöpfer unserer Welt für alles, was er uns 

schenkt.  

⚫ Wir gestalten und feiern mit den Kindern viele religiöse Feste im Jahreskreis, z. B. Erntedank, 

St. Martin, Nikolaus, Advent, Weihnachten, Aschermittwoch, Fastenzeit, Ostern, sowie diverse 

Kinder- und Familiengottesdienste. 

⚫ Wir besuchen mit den Kindern die Kirche. 

⚫ Wir sprechen mit den Kindern über Lebensbedingungen von Kindern in anderen Teilen der Erde 

und helfen Kindern in armen Ländern durch diverse Aktionen, z. B. in der Fasten- und 

Adventszeit, das Austeilen von Opferkästchen und eine Geschenkeaktion für Kinder in Not. 

⚫ Wir beten regelmäßig mit den Kindern. 

⚫ Wir sensibilisieren die Kinder durch Gespräche, Geschichten und Bilderbücher, für einen 

bewussten Umgang mit der Natur und dem Essen. 

⚫ Wir hören Geschichten, in denen Gott den Kindern als Wegbegleiter und Beschützer zugänglich 

wird.  
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7.2.3 Sprache und Literatur                                                                            

(der Umgang mit Büchern, Geschichten, Märchen, Fingerspielen) 

Von Anfang an versucht das Kind mit seiner Umwelt zu kommunizieren mit Gestik, Mimik und mit Lauten 

und ist für seine Entwicklung von Kommunikation abhängig. Sprache erwirbt ein Kind nicht nur durch 

Zuhören, sondern auch im Wesentlichen beim aktiven Sprechen. 

Kinder lernen Sprache in der Beziehung zu Personen, die sich ihnen zuwenden und wichtig sind und im 

Versuch, die Umwelt zu verstehen und zu strukturieren. Dies gilt es in der Sprachförderung zu 

berücksichtigen und zu nutzen, denn die Sprachkompetenz ist eine wesentliche Voraussetzung für 

schulischen und beruflichen Erfolg. 

Genauso wichtig ist es, den Kindern Erfahrungen mit Büchern, Geschichten, Märchen, Fingerspielen und 

Reimen zu ermöglichen. Sie fördern die Begriffsbildung, Lesekompetenz, Lesefreude und 

schriftsprachliche Kompetenz, außerdem die kreative Lust an der Sprache und ein Bewusstsein für 

Sprachrhythmus. 

Unsere Ziele: 

• Bei den Kindern soll die Freude am Sprechen gefördert werden. 

• Die Kinder sollen lernen sich mitzuteilen, Wünsche und Gefühle auszudrücken. 

• Die Kinder sollen lernen Gesprächsregeln zu beachten: zuhören, ausreden lassen, sich melden 

und warten bis sie an der Reihe sind. 

• Die Kinder sollen lernen in ganzen Sätzen zu sprechen. 

• Die Kinder sollen die Höflichkeitsformen erlernen (Begrüßen, Verabschieden, Bitten, Danken, ...) 

• Die Kinder sollen ihre Stimme richtig einsetzen und durch Mimik und Gestik unterstreichen 

können. 

• Die Kinder sollen Reime, Lieder, Fingerspiele verstehen und wiedergeben können. 

• Die Kinder sollen Handlungen von Büchern verfolgen und Geschichten nacherzählen.  

• Die Kinder sollen die verschiedenen Aufgaben des Sprachprogramms erfassen und umsetzen 

können: richtiges Aussprechen, lautieren, reimen, Silben- und Wortbildung. 

• Die Kinder sollen lernen Handlungsabläufe wiederzugeben.     
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Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir sprechen deutlich mit den Kindern und sind ein sprachliches Vorbild. 

• Wir hören den Kindern zu, führen Gesprächsregeln ein und beachten diese. 

• Wir regen die Kinder an, in ganzen Sätzen zu sprechen. 

• Falscher Aussprache begegnen wir mit korrigierendem Sprechen, d.h. das falsche Wort 

berichtigen, ohne zu tadeln! 

• Um den Wortschatz zu erweitern, führen wir neue Begriffe ein und erklären diese. 

• In Groß- oder Kleingruppen betrachten wir Bilderbücher und lesen Geschichten vor. 

• In der Freispielzeit haben die Kinder freien Zugang zu Bilderbüchern und Sachbüchern. 

• Täglich führen wir Sprachspiele durch. Diese sind unter anderem Kreis- und Singspiele, Reime, 

Rätsel, Fingerspiele, aber auch Lieder und Rollenspiele. 

• Mit den Vorschulkindern führen wir das Sprachprogramm „Hören, Lauschen, Lernen“ durch. 

• Bei Gesprächen regen wir die Kinder an, ihre eigenen Ideen einzubringen und vorzustellen. 

• Wir halten Kinderkonferenzen ab. 
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7.2.4 Musik 

Kinder begegnen der Welt der Musik mit Neugier und Faszination. Mit Freude lauschen sie den 

Geräuschen, Tönen und Klängen ihrer Umgebung und produzieren diese gern selbst. Sie setzen die 

gehörte Musik spontan in Tanz und Bewegung um. Musik ist Teil ihrer Erlebniswelt und so ein ideales 

Medium für Kinder sich mitzuteilen, Gefühle und Gedanken zu äußern, aber auch emotionale Belastungen 

abzureagieren. Musik regt die Fantasie und Kreativität an. Oft können sich Kinder durch Musik und 

Bewegung leichter mitteilen als durch Sprache. Außerdem werden durch Musik die meisten 

Entwicklungsbereiche der Kinder angesprochen und gefördert. 

Unsere Ziele:                                          

• Die Kinder sollen die eigene Sprech- und Singstimme entdecken können 

• Die Kinder sollen ein kleines Repertoire an Liedern singen können. 

• Die Kinder sollen Freude am gemeinsamen Singen und Musizieren entwickeln können. 

• Die Kinder sollen den Umgang mit unseren elementaren Orffinstrumenten lernen. 

• Die Kinder sollen Geschichten vertonen können. 

• Die Kinder sollen eigene musikalische Ideen entwickeln und umsetzen können. 

• Die Kinder sollen die Musik als Ausdrucksmöglichkeit für Gefühle und Stimmungen erfahren 

können. 

• Die Kinder sollen Lieder, Geschichten, Tänze und kleine Theaterstücke szenisch, stimmlich und 

instrumental gestalten können. 

• Die Kinder sollen die klassische Musik kennen lernen können. 

• Die Kinder sollen Musikrhythmen in Tanz und Bewegung umsetzen können. 

• Die Kinder sollen der Musik konzentriert zuhören können. 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir singen täglich gemeinsam im Stuhlkreis 

• Wir begleiten Lieder mit Orffinstrumenten, wie Klangstäben, Rasseln, Trommeln, Triangeln, ... 

• Wir spielen mit unseren körpereigenen Instrumenten, wie Hände, Füße, Zunge, ... 

• Mit den verschiedenen Instrumenten vertonen wir Geschichten. 

• Wir setzen Musik in rhythmische Bewegung um. 

• Wir unterscheiden hohe, tiefe, laute und leise Töne voneinander. 

• Gefühle drücken wir durch Musik aus. 

• Wir erlernen Tänze. 

• Wir malen zu meditativer Musik. 

• Mit verschiedenen Instrumenten, Liedern und Tänzen gestalten wir Gottesdienste, Feste und 

Feiern. 

• Wir singen und tanzen für unsere Senioren im Dorf. 

• In unserer täglichen Arbeit stellen wir den Kindern geeignete Musikkassetten, CDs und 

Hörspiele zur Verfügung. Sie lernen dabei auch klassische Musik kennen. 
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7.2.5 Bewegung, Rhythmus, Tanz und Sport 

Bewegungserfahrungen sind für die Gesamtentwicklung des Kindes von entscheidender Bedeutung. Sie 

sind unerlässlich für die Gesundheit, das Wohlbefinden und die Stärkung der motorischen Fähigkeiten 

des Kindes. Kinder lernen durch Bewegung eine Menge über ihre Umwelt, über sich selbst, über andere. 

Sie entwickeln Selbstvertrauen, Geschicklichkeit, Sicherheit und erhalten Anerkennung in der 

Kindergruppe. Weiterhin wird das Sozialverhalten der Kinder gefördert.  

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen Bewegungserfahrungen sammeln und elementare Bewegungsbedürfnisse 

befriedigen. 

• Die Kinder sollen motorische Fähigkeiten und Fertigkeiten erproben und verfeinern können. 

(Kraft, Schnelligkeit, Koordinationsfähigkeit, Reaktion, Raumorientierung, Rhythmus, 

Gleichgewicht) 

• Die Kinder sollen ihre Ausdauer trainieren und steigern. 

• Die Kinder sollen ihre körperlichen Grenzen erkennen und durch Üben erweitern. 

• Die Kinder sollen Körpergefühl und Körperbewusstsein entwickeln. 

• Die Kinder sollen ihr Selbstwertgefühl durch mehr Bewegungssicherheit steigern. 

• Die Kinder sollen Spaß und Freude an Bewegung erhalten. 

• Die Kinder sollen Freude am Zusammenspiel in einer Gruppe entwickeln. 

• Die Kinder sollen Teamgeist entwickeln. 

• Die Kinder sollen Regeln verstehen und einhalten, Rücksichtnahme, Fairness und 

Verantwortungsbereitschaft einüben. 

• Bei den Kindern sollen Konzentration, Fantasie und Kreativität gefördert werden. 

• Bei den Kindern soll der Haltungsapparat gestärkt und Bewegungsmangel ausgeglichen werden. 

• Bei den Kindern soll das körperliche und psychische Wohlbefinden gestärkt werden. 

 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir schaffen viele Bewegungsmöglichkeiten im Turnraum und im Garten in beiden Häusern. 

• Wir bieten spezielle Bewegungserziehung in Kleingruppen wie Turnen, Tanz, Rhythmik und 

Kreisspiele an. 

• Wir bieten fast täglich Bewegung im Freien an. Dazu nutzen wir unseren Garten oder gehen 

spazieren. 

• Die 5 – 6-jährigen Kinder turnen einmal in der Woche in der Schulsporthalle. 

• Die unter 5-jährigen Kinder haben einmal in der Woche Bewegungserziehung im Turnraum des 

Kindergartens und der Außenstellen. 

• Einmal jährlich findet unser Wandertag statt. 
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7.2.6 Ästhetik, Kunst und Kultur 

Ästhetische Bildung und Erziehung beinhaltet Kunst und Kultur. Die Kinder entfalten hier ihre 

Kreativität und künstlerische Freiheit. Sie lernen fremde Kulturen kennen und schätzen. Die 

künstlerischen und ästhetischen Erfahrungen führen vom Greifen zum Begreifen. Sie dienen vor allem 

der Bildung von sinnlicher Wahrnehmung und Kreativität und stellt das Erleben mit allen Sinnen in den 

Mittelpunkt. Durch vielfache Anreize lernt das Kind spielerisch, kreativ mit seiner Fantasie umzugehen 

und sie in verschiedenen Bereichen einzusetzen. Es entwickelt in unterstützender und wertschätzender 

Umgebung künstlerische Fähigkeiten. Diese Erfahrungen sind wichtig für die Persönlichkeits- und 

Intelligenzentwicklung des Kindes.  

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen Wertschätzung, Anerkennung, Spaß, Freude und Gestaltungslust erleben und 

am eigenen schöpferischen Tun erfahren. 

• Die Kinder sollen ein Grundverständnis von Formen und Farben und den Umgang mit ihnen 

erwerben. 

• Die Kinder sollen unterschiedliche Materialien, Werkzeuge und Maltechniken kennenlernen, die 

die Kinder zum Ausprobieren, Experimentieren und schöpferischen Tun anregen. 

• Die Kinder sollen einen spielerischen Umgang mit Elementen des Theaters erproben. 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Die Kinder haben Zugang zu vielen verschiedenen Malutensilien, Papieren, Stoffen, Wolle und 

Bastelmaterialien, mit denen sie frei gestalten, malen und basteln können. 

• Im Garten haben die Kinder die Möglichkeit, die Werkbank mit ihren verschiedenen Materialien 

wie Holz, Nägel und Werkzeug zu nutzen. 

• Bei gezielten Angeboten ermöglichen wir ebenfalls das Ausprobieren und Experimentieren mit 

verschiedenen Malutensilien, Papieren und Materialien. 

• Wir üben mit den Kindern zu Weihnachten kleine Theaterstücke ein. 

• Die Kinder lernen den Umgang und das Spiel mit Kasperlpuppen. 
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7.2.7 Gesundheit 

Gesundheit ist mehr als nur das Freisein von Krankheit. Gesundheit ist ein Zustand von körperlichem, 

seelischem, geistigem und sozialem Wohlbefinden. 

Gesundheitsförderung zielt darauf ab, Kindern ein höheres Maß an Selbstbestimmung über ihre 

Gesundheit zu ermöglichen und sie damit zur Stärkung ihrer Gesundheit zu befähigen. 

Gesundheitsförderung lässt sich weitgehend in den Tagesablauf der Kindertagesstätte bewusst und 

gezielt integrieren, bedarf aber ergänzender Angebote und Projekte. 

 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen die Signale ihres Körpers wahrnehmen können. 

• Die Kinder sollen sich ihres Aussehens und der äußerlichen Unterschiede zu anderen 

bewusstwerden und sich wertschätzen können. 

• Die Kinder sollen Essen als Genuss mit allen Sinnen erleben können. 

• Die Kinder sollen Anzeichen von Sättigung erkennen und entsprechend darauf reagieren können. 

• Die Kinder sollen Tischmanieren üben können. 

• Die Kinder sollen Erfahrungen mit dem Zubereiten von Speisen sammeln können. 

• Die Kinder sollen Fertigkeiten zur Pflege des eigenen Körpers erwerben können. 

• Die Kinder sollen die Wichtigkeit von Hygiene und Körperpflege zur Vermeidung von 

Krankheiten und zur Steigerung des eigenen Wohlbefindens erkennen können. 

• Die Kinder sollen wirksame Strategien im Umgang mit Stress und negativen Gefühlen (Angst, 

Ärger, Frustration, Aggression) kennenlernen können. 

• Die Kinder sollen Gliedmaße, Sinnesorgane und innere Organe bezeichnen können. 

• Die Kinder sollen über die Entstehung von Karies und Parodontose Bescheid wissen und 

erfahren, wie wichtig Zähne putzen und gesunde Ernährung für die Zähne ist. 

• Die Kinder sollen Verantwortung für ihren Körper übernehmen können. 

• Die Kinder sollen ein Bewusstsein für ihre persönliche Intimsphäre entwickeln können. 

• Die Kinder sollen angenehme und unangenehme Gefühle unterscheiden und „Nein“ sagen lernen. 

• Die Kinder sollen Gefahrenquellen erkennen und einschätzen lernen können. 

• Die Kinder sollen Grundkenntnisse über sicheres Verhalten im Straßenverkehr, bei Unfällen und 

Feuer erwerben können. 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Im monatlichen Rhythmus bereiten wir gemeinsam mit den Kindern ein gesundes Frühstück zu 

und essen es gemeinsam. 

• Für die Feste im Jahreskreislauf backen oder kochen wir gemeinsam mit den Kindern. 

• Wir lehren den Kindern einen ordnungsgemäßen Umgang mit Lebensmitteln, Geschirr, Besteck 

und sonstigen Küchenhilfen. 

• Wir achten auf das Händewaschen nach der Toilette, sowie vor und nach dem Essen. 

• Wir üben mit den Kindern das Naseputzen. 

• Wir sorgen für ausreichende Bewegung an der frischen Luft.                           

• Wir achten auf wetterangepasste Kleidung und ausreichenden Sonnenschutz. 

• Wir üben den korrekten Umgang mit Werkzeug, Spiel-, Turn- und Klettergeräten. 

• Die Vorschulkinder nehmen an einem Erste-Hilfe-Kurs teil. 

• Wir üben mit den Kindern das richtige Verhalten im Straßenverkehr. 

• Wir führen Alarmschutzübungen durch. 

• Der Zahnarzt besucht uns jährlich in der Einrichtung. 

• Wir üben mit den Kindern verschiedene Massage- und Entspannungstechniken. 
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7.2.8 Natur- und Umweltverständnis 

Das Kind lernt seine Umwelt mit allen Sinnen zu erfahren und in Zusammenarbeit mit anderen die 

Umwelt zu schützen. Eigenes Tun und Erleben sind die Grundlagen dafür. 

Es lernt sich achtsam und respektvoll in der Natur zu bewegen, sowie Müll richtig zu entsorgen. 

 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen die Natur und Umwelt mit allen Sinnen wahrnehmen können. 

• Die Kinder sollen einzelne Natur- und Umweltvorgänge bewusst beobachten, daraus Fragen 

ableiten und sich mit diesen auseinandersetzen und mit der Welt zunehmend vertraut werden 

(z. B. Säen von Samen, Beobachten, Pflegen und Beschreiben des Pflanzenwachstums, 

Beobachtung von und Umgang mit Tieren) 

• Die Kinder sollen die natürlichen Lebensbedingungen unterschiedlicher Tiere kennenlernen 

können. 

• Die Kinder sollen die Artenvielfalt der Pflanzenwelt kennenlernen können. 

• Die Kinder sollen verschiedene Naturmaterialien im Detail kennenlernen, erkunden und erklären 

können. (Blätter, Blüten, Früchte, usw.) 

• Die Kinder sollen gegenüber sich selbst, anderen und der Natur Fürsorge, Achtsamkeit, 

Mitempfinden und Verantwortung entwickeln können. 

• Die Kinder sollen die Eigenschaften von Wasser kennenlernen, dessen besondere Bedeutung 

verstehen und ein Grundverständnis über Trinkwassergewinnung und -einsparung erwerben 

können. 

• Die Kinder sollen unterschiedliche Abfallstoffe unterscheiden und ein Grundverständnis über 

Müllvermeidung, Mülltrennung und Recyclingprozesse gewinnen können. 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir beobachten Umwelt- und Naturvorgänge, setzen uns mit diesen auseinander und machen uns 

damit vertraut. Wir säen Gemüse und Blumen aus, pflegen und beobachten diese. 

• Wir beobachten Naturereignisse wie Donner, Blitz, Hagel, Sturm, Schnee & Eis und Regenbogen 

und lernen diese zu verstehen. 

• Bei Spaziergängen, Wanderungen durch Wald und Wiese nehmen wir Beobachtungen und 

Veränderungen im Jahresrhythmus wahr. 

• Wir erleben Spaß und Freude am Picknick - denken aber auch daran unseren Platz sauber zu 

verlassen. 

• Wir lernen die Lebensräume verschiedener Tiere, wie Käfer, Spinnen, Ameisen, Schmetterlinge, 

Regenwürmer usw. kennen. 

• Die Kinder sammeln Erfahrung über die Vielfalt der Pflanzen, der verschiedenen 

Naturmaterialien und deren Verwendung. So ernten wir im Garten verschiedenes Gemüse und 

Obst und verwerten es. 

• Wir lernen verschiedene Berufsgruppen wie Förster, Jäger, Landwirt, usw. kennen. 

• Wir bemühen uns um umweltbewusstes Handeln. So benutzen wir Brotzeitdosen statt 

Plastiktüten und trennen unseren Müll. 

• Bilderbücher und Brettspiele zum Thema Natur, Umwelt und Müll stehen den Kindern zur freien 

Verfügung. 

• Wir führen Experimente zu verschiedenen Naturvorgängen durch, z.B. unter welchen 

Bedingungen eine Pflanze wächst. 

• Wir versorgen und pflegen unsere Hühner im Garten. Die gelegten Eier verwenden wir für 

Kuchen oder zum Frühstück.  
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7.2.9 Naturwissenschaften und Technik 

Kinder zeigen großes Interesse an Alltagsphänomenen. Von Natur aus sind sie bestrebt herauszufinden, 

„Warum etwas so ist“ oder „Wie etwas funktioniert“. Bereits lange vor Schuleintritt verfügen die 

Kinder über differenzierte Denkstrukturen, die es ihnen ermöglichen, einfache, konkrete und 

nachvollziehbare naturwissenschaftliche Zusammenhänge zu verstehen.  

Sie haben Zugang zu Fragestellungen aus der Physik, Chemie und Biologie und sind in der Lage, 

grundlegende „Wenn – Dann-Beziehungen“ herzustellen, z. B. durch geplante Experimente, bei denen das 

Sehen, Beobachten und Anfassen im Mittelpunkt steht. 

Ziel ist es, den persönlichen Bezug der Kinder zu ihrer Umwelt zu festigen, damit sie sich in ihrer 

hochtechnisierten Welt besser zurechtfinden und sich hineinversetzen können. Dies wird erreicht 

durch das Selbsterleben und – erfahren. Bei den Kindern werden so das Interesse und die Lust an 

Natur, Wissenschaft und Technik geweckt und sie werden motiviert, diese zu beobachten und zu 

erforschen. 

 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen einfache Größen-, Längen-, Gewichts-, Temperatur- und Zeitmessungen 

durchführen und ein Grundverständnis dafür entwickeln können. 

• Die Kinder sollen verschiedene Naturmaterialien sammeln, sortieren, ordnen, benennen und 

beschreiben können. 

• Die Kinder sollen Vorgänge in der Umwelt (z.B. Licht und Schatten, Sonnenstand, Wetter) genau 

beobachten und daraus Fragen ableiten können. 
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• Die Kinder sollen kurz- und längerfristige Veränderungen in der Natur beobachten, vergleichen 

und beschreiben und mit ihnen vertraut werden (z.B. Wetterveränderungen, Jahreszeiten und 

Naturkreisläufe) 

• Die Kinder sollen durch Experimente naturwissenschaftliche Vorgänge bewusst wahrnehmen und 

sich die Welt erschließen 

• Die Kinder sollen Erfahrungen mit physikalischen Gesetzmäßigkeiten sammeln können (z. B. 

Schwerkraft, Mechanik, Optik, Magnetismus, Elektrizität). 

• Die Kinder sollen den sachgerechten Umgang mit Werkzeugen und Werkbank üben. 

• Die Kinder sollen verschiedene technische Anwendungen, bei denen naturwissenschaftliche 

Gesetzmäßigkeiten zur Anwendung kommen, systematisch erkunden können (z. B. Hebel, Balken, 

Waage, Magnet, schiefe Ebene, Rad oder bei Fahrzeugen wie Auto, Fahrrad, Bagger). 

• Die Kinder sollen mit unterschiedlichen Materialien bauen und konstruieren können. 

Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir führen mit den Kindern Beobachtungen in der Natur durch, z. B. Beobachtungen zum 

Wetter, Beobachtungsspaziergänge in den verschiedenen Jahreszeiten, Nutzgarten. 

• Wir experimentieren zu verschiedenen Themenbereichen wie z. B. warm - kalt, flüssig - fest, 

größer - kleiner, Licht-Schatten, Farben, Magnetismus, ... 

• Wir besuchen Betriebe in unserem Dorf z. B eine Mühle, einen Bauernhof, eine Autowerkstatt. 

• Die Kinder haben zu jeder Zeit Zugang zu verschiedenen Bilderbüchern und Puzzle zum Thema 

• Wir erkunden mit den Kindern Feuerwehrauto, Polizeiauto und Krankenwagen von innen und 

lassen uns die Technik der verschiedenen Fahrzeuge erklären. 

• Die Feuerwehr führt jedes Jahr mit den Vorschulkindern eine Brandschutzerziehung durch. 

 

7.2.10 Mathematik 

 

In der Welt, in der die Kinder aufwachsen, findet sich eine Vielzahl von mathematischen 

Gesetzmäßigkeiten. 

Geometrische Formen, Zahlen und Mengen lassen sich überall entdecken. Durch das Auseinandersetzen 

mit mathematischen Inhalten und Gesetzmäßigkeiten machen bereits Kinder die Erfahrung von 

Beständigkeit, Verlässlichkeit und Wiederholbarkeit. 

Wenn ein Kind geometrische Figuren sortiert oder Zahlenreihen aufsagt, vollzieht es nicht gleich eine 

mathematische Leistung. Erst durch das Bewusstmachen der Erzieherin, aber auch durch andere 

Kinder, werden mathematische Regeln durch das Hinterfragen des Lösungsvorganges verstanden. 

Kleine Kinder lernen von größeren und suchen schließlich selbst nach Zusammenhängen. 

 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen verschiedene Raum-Lage-Positionen in Bezug auf den eigenen Körper, sowie 

Objekte der Umgebung erfahren. 

• Die Kinder sollen geometrische Figuren mit allen Sinnen spielerisch erfassen und sortieren 

können. 

• Die Kinder sollen Figuren und Muster herstellen und erkennen können. 
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• Die Kinder sollen verschiedene Materialien vergleichen und ordnen können. 

• Die Kinder sollen bis 12 zählen können.    

• Die Kinder sollen Mengen bis „5“ erfassen können. 

• Die Kinder sollen mit Begriffen wie z. B. größer / kleiner, rechts / links, oben / unten usw. 

umgehen können. 

• Die Kinder sollen zeitliche Grundbegriffe kennen (vorher / nachher, gestern / heute / morgen, 

Monatsnamen und Tage). 

• Die Kinder sollen Uhrzeit und Kalendarium erfahren und 

wahrnehmen können. 

• Die Kinder sollen mathematische Werkzeuge und ihren 

Gebrauch kennen lernen (z. B. Messinstrumente, Waage) 

Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Im Kindergartenalltag sind mathematische Inhalte in 

vielen selbstverständlichen Angeboten enthalten z. B. in 

Finger-, Tisch-, Würfel- und vielen Kinderspielen, Reimen 

und Abzählversen, Liedern und rhythmischen 

Spielangeboten. 

• Beim Kochen und Backen werden die Zutaten abgewogen, 

beim Tisch decken werden Geschirr und Besteck 

abgezählt. 

• Im Stuhlkreis werden die anwesenden Kinder gezählt und 

gemeinsam gerechnet, wie viele Kinder fehlen. 

• In der Bauecke können täglich neue Konstruktionen 

ausprobiert werden. 

• Wir üben mit den Kindern, z. B. beim Turnen, Begriffe wie: davor - dahinter, auf - unter, 

dazwischen, innen - außen, vorne - hinten, oben - unten, recht – links ein. 

7.2.11 Informations- und Kommunikationstechnik, Medien 

Kinder wachsen mit den verschiedensten Medien auf. In unserer heutigen schnelllebigen Zeit ist es von 

großer Wichtigkeit, die Kinder in die Welt der Medien einzuführen. Wir bieten ihnen die ersten 

Grundlagen dazu und ermöglichen ihnen Erfahrungen zu sammeln, um sie für die Schule und die Zukunft 

fit zu machen. 

Unsere Ziele: 

• Die Kinder sollen Informations- und Kommunikationstechniken im Lebensalltag entdecken und 

deren Verwendungs- und Funktionsweise erfahren (Fußgängerampel, Haushaltsgeräte, 

Strichcodescanner, Geldautomat, ferngesteuertes Auto, programmierbares Spielzeug, ...). 

• Die Kinder sollen Medienbotschaften durchschauen und kritisch reflektieren (Trennen von 

Realität, Fiktion und Virtualität, Erkennen von Absichten der Werbung). 

• Die Kinder sollen Medien aktiv mitgestalten (z. B. fotografieren, Bilderbücher gestalten, 

Geschichten erfinden und mit Hilfe des Erziehers aufschreiben, Hörspiele aufnehmen).  

• Die Kinder sollen den Umgang mit CD-Player erlernen können.  
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Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Die Kinder lernen den sorgfältigen und verantwortungsbewussten Umgang mit Büchern, CDs, 

Kassetten und vielen weiteren Medien. 

• In den Gruppen und in unserer Bücherei sind die verschiedensten Arten von Büchern zu 

unterschiedlichen Themenbereichen zu finden und für die Kinder frei zugänglich. 

• Gemeinsames Bilderbuchbetrachten ist genauso selbstverständlich wie die Betrachtung mit dem 

einzelnen Kind. 

• Unterschiedliche CDs und Kassetten werden bei uns zum Abspielen angeboten.  

• Auch Fotos und Dias zu aktuellen Themen sehen wir uns gemeinsam an. 

• Die Kinder lernen den Umgang mit dem Telefon und können Informationen weitergeben. 

• Bei technischen Spielsachen erfahren die Kinder die verschiedensten Funktionen. 

 

88..  PPaarrttiizziippaattiioonn 

DDiiee  MMiittbbeessttiimmmmuunngg  uunndd  MMiittggeessttaallttuunngg  ddeerr  KKiinnddeerr  hhaabbeenn  ffüürr  uunnss  eeiinneenn  hhoohheenn  SStteelllleennwweerrtt..  KKiinnddeerr,,  ddiiee  

mmoottiivviieerrtt  ssiinndd,,  lleerrnneenn  lleeiicchhtteerr  uunndd  sscchhnneelllleerr..  KKiinnddeerr  wwiisssseenn  ffüürr  ssiicchh  sseellbbsstt  aamm  bbeesstteenn,,  wwaass  ggeerraaddee  ffüürr  

ssiiee  wwiicchhttiigg  iisstt..  DDaass  hheeiißßtt  aabbeerr  aauucchh,,  ddaassss  KKiinnddeerr  ssiicchh  aann  AAbbsspprraacchheenn  hhaalltteenn  mmüüsssseenn  uunndd  aauucchh  

aannggeeffaannggeennee  DDiinnggee  zzuu  EEnnddee  bbrriinnggeenn  mmüüsssseenn..  

UUnnsseerree  AAuuffggaabbee  sseehheenn  wwiirr  ddaarriinn,,  ddiiee  KKiinnddeerr  eennttsspprreecchheenndd  iihhrreenn  MMöögglliicchhkkeeiitteenn  aakkttiivv  iinn    DDiisskkuussssiioonn----    

uunndd  EEnnttsscchheeiidduunnggsspprroozzeessssee  mmiitteeiinnzzuubbeezziieehheenn..  JJee  nnaacchh  IInnhhaalltt  uunndd  EEnnttwwiicckklluunnggssssttaanndd  kköönnnneenn  ddiiee  KKiinnddeerr::  

••  SSeellbbsstt  bbeessttiimmmmeenn  

••  MMiittbbeessttiimmmmeenn  

••  MMiittwwiirrkkeenn  

••  IInnffoorrmmiieerrtt  wweerrddeenn  

  

FFoorrmmeenn  ddeerr  BBeetteeiilliigguunnggeenn  

••  DDiiee  KKiinnddeerr  hhaabbeenn  ddiiee  MMöögglliicchhkkeeiitt  WWüünnsscchhee  uunndd  KKrriittiikk  zzuu  ääuußßeerrnn  

••  DDiiee  IInntteerreesssseenn  ddeerr  KKiinnddeerr  wweerrddeenn  ggeehhöörrtt,,  vveerrttrreetteenn  uunndd  bbeeaarrbbeeiitteett  

••  MMiittsspprraacchhee  uunndd  MMiittggeessttaallttuunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn  hhaabbeenn  ddiiee  KKiinnddeerr  bbeeii  pprroojjeekkttoorriieennttiieerrtteenn  TThheemmeenn  

••  DDiiee  KKiinnddeerr  hhaabbeenn  ddaass  RReecchhtt  wwäähhrreenndd  ddeerr  FFrreeiissppiieellzzeeiitt  iihhrreenn  SSppiieellppaarrttnneerr,,  SSppiieelloorrtt,,  SSppiieellddaauueerr  

sseellbbsstt  zzuu  bbeessttiimmmmeenn..  

RReeggeellnn  

••  DDaass  KKiinndd  hhaatt  RReecchhtt  aauuff  eeiinneenn  gglleeiicchhbblleeiibbeennddeenn  uunndd  ggeerreeggeelltteenn  TTaaggeessaabbllaauuff,,  ddeerr  ddeenn  KKiinnddeerrnn  

SSiicchheerrhheeiitt  uunndd  OOrriieennttiieerruunngg  bbiieetteett..  

••  DDaass  ppääddaaggooggiisscchhee  FFaacchh  ppeerrssoonnaall  hhaatt  ddaass  RReecchhtt,,  iinn  SSppiieellhhaannddlluunnggeenn  ooddeerr  SSiittuuaattiioonneenn  

eeiinnzzuusscchhrreeiitteenn,,  wweennnn  ssiicchh  ddaass  KKiinndd  sseellbbsstt  ooddeerr  aannddeerree  ggeeffäähhrrddeett..  

••  JJeeddeess  KKiinndd  hhaatt  ddaass  RReecchhtt,,  sseeiinnee  BBeeddüürrffnniissssee  zzuu  ääuußßeerrnn..  

AAnnggeebboottee//TThheemmeenn  

••  BBeeii  ffrreeiieenn  AAnnggeebbootteenn  iinn  ddeerr  FFrreeiissppiieellzzeeiitt  ((zz..BB..  BBaasstteellnn))  ddaarrff  ddaass  KKiinndd  sseellbbsstt  eennttsscchheeiiddeenn,,  oobb  eess  

aamm  AAnnggeebboott  tteeiillnneehhmmeenn  mmööcchhttee..  

••  BBeeii  ggeezziieelltteenn  AAnnggeebbootteenn  ddüürrffeenn  ddiiee  ppääddaaggooggiisscchheenn  FFaacchhkkrrääffttee  ddiiee  TTeeiillnnaahhmmee  aakkttiivv  eeiinnffoorrddeerrnn..  
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EEsssseenn  

DDiiee  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  wwäähhrreenndd  ddeerr  EEsssseennsszzeeiitt  sseellbbsstt  bbeessttiimmmmeenn,,  wwaannnn  ssiiee  eesssseenn  uunndd  wwiiee  vviieell  ssiiee  eesssseenn..  DDiiee  

KKiinnddeerr  eennttsscchheeiiddeenn,,  wwoo  ssiiee  ssiittzzeenn  wwoolllleenn  uunndd  nneebbeenn  wweemm..  DDiiee  EErrzziieehheerriinnnneenn  ffüühhrreenn  eeiinnee  LLiissttee  uunndd  

eerriinnnneerrnn  ddiiee  KKiinnddeerr,,  wweennnn  ssiiee  nnoocchh  nniicchhtt  bbeeiimm  EEsssseenn  wwaarreenn..  

  

GGrreennzzeenn  ddeerr  PPaarrttiizziippaattiioonn::  

PPaarrttiizziippaattiioonn  bbeeddeeuutteett  nniicchhtt,,  ddaassss  ddiiee  KKiinnddeerr  aalllleess  mmaacchheenn  ddüürrffeenn..  IImm  AAllllttaagg  oobblliieeggtt  ddiiee  VVeerraannttwwoorrttuunngg  

iimmmmeerr  nnoocchh  ddeenn  EErrwwaacchhsseenneenn,,  ddiieessee  eennttsscchheeiiddeenn  iinn  wweellcchheemm  BBeerreeiicchh  ddiiee  KKiinnddeerr  mmiitteennttsscchheeiiddeenn  ddüürrffeenn..  

DDiiee  EErrwwaacchhsseenneenn  ssiinndd  ffüürr  ddeenn  SScchhuuttzz  aalllleerr  KKiinnddeerr  zzuussttäännddiigg  uunndd  ddüürrffeenn  ssiicchh  iimm  EEiinnzzeellffaallll  ggeeggeenn  ddeenn  

WWiilllleenn  aalllleerr  KKiinnddeerr  ooddeerr  ddeerr  GGrruuppppee  dduurrcchhsseettzzeenn..  

DDiiee  ppääddaaggooggiisscchheenn  MMiittaarrbbeeiitteerr  ssiinndd  hhiieerr  ggeeffoorrddeerrtt  ddeenn  iinnddiivviidduueelllleenn  EEnnttwwiicckklluunnggssssttaanndd  jjeeddeess  KKiinnddeess  zzuu  

bbeerrüücckkssiicchhttiiggeenn,,  ssiiee  ssiittuuaattiivv  zzuu  lleeiitteenn  uunndd  zzuu  ffüühhrreenn,,  iihhrree  TTeeiillnnaahhmmee  uunndd  MMiittbbeessttiimmmmuunngg  zzuu  ggeewwäähhrreenn,,  

oohhnnee  ssiiee  zzuu  üübbeerrffoorrddeerrnn..  

  

88..11..  KKiinnddeerrkkoonnffeerreennzz    

EEiinnee  MMöögglliicchhkkeeiitt  ddeerr  PPaarrttiizziippaattiioonn  iisstt  ddiiee  KKiinnddeerrkkoonnffeerreennzz..  IInn  ddeenn  KKoonnffeerreennzzeenn  ggeehhtt  eess  uumm  ddiiee  

GGeessttaallttuunngg  ddeess  AAllllttaaggss  uunndd  uumm  eeiinn  ggeelliinnggeennddeess  MMiitteeiinnaannddeerr..  KKiinnddeerr  kköönnnneenn  iihhrree  TThheemmeenn,,  FFrraaggeenn,,  IIddeeeenn,,  

SSoorrggeenn  uunndd  NNööttee  eeiinnbbrriinnggeenn..  DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  iihhrree  MMeeiinnuunngg  zzuu  bbeessttiimmmmtteenn  TThheemmeenn  ääuußßeerrnn..  DDaabbeeii  

aacchhtteenn  wwiirr  aauuff  eeiinn  wweerrttsscchhäättzzeennddeess  MMiitteeiinnaannddeerr  uunndd  GGeesspprrääcchhssrreeggeellnn..  DDiiee  ÄÄuußßeerruunnggeenn  ddeerr  KKiinnddeerr  

wweerrddeenn  pprroottookkoolllliieerrtt  uunndd  ffüürr  ddiiee  KKiinnddeerr  ttrraannssppaarreenntt  ggeemmaacchhtt..  DDiiee  KKiinnddeerr  bbeekkoommmmeenn  ddiiee  GGeelleeggeennhheeiitt,,  

iihhrree  BBeeddüürrffnniissssee  uunndd  IInntteerreesssseenn  zzuu  eerrkkeennnneenn  uunndd  ssiiee  zzuu  ääuußßeerrnn..  DDeerr  SSpprraacchheerrwweerrbb  wwiirrdd  ggeefföörrddeerrtt,,  ddiiee  

EEiiggeennssttäännddiiggkkeeiitt  ttrraaiinniieerrtt  uunndd  ddiiee  KKiinnddeerr  eerrffaahhrreenn  dduurrcchh  iihhrr  TTuunn  uunndd  HHaannddeellnn  SSeellbbssttwwiirrkkssaammkkeeiitt..  SSiiee  

vveerrttrreetteenn  iihhrree  MMeeiinnuunngg  vvoorr  eeiinneerr  GGrruuppppee  uunndd  ggeewwiinnnneenn  ddaadduurrcchh  aann  SSeellbbssttvveerrttrraauueenn..  

••  IImm  HHoorrtt::  wweennnn  KKoonnffeerreennzzeenn  ssttaattttffiinnddeenn,,  wweerrddeenn  EElltteerrnn  vvoorraabb  iinnffoorrmmiieerrtt,,  eess  kkaannnn  sseeiinn,,  ddaassss  

ddaannnn  nniicchhtt  mmeehhrr  ssoo  vviieell  ZZeeiitt  ffüürr  HHaauussaauuffggaabbeenn  üübbrriiggbblleeiibbtt  

••  KKoonnffeerreennzzeenn  wweerrddeenn  aauucchh  ddeenn  EElltteerrnn  ttrraannssppaarreenntt  ggeemmaacchhtt  

 

9. Rituale 

Rituale machen Kinder stark. Sie helfen dabei die vielen Reize und Eindrücke zu verarbeiten, die die 

Kinder jeden Tag erleben. Sie strukturieren den Tag und geben Halt und Orientierung. Sie unterstützen 

die Kinder zur Ruhe zu kommen, bauen durch ihre feste Struktur Ängste ab und Vertrauen auf. Sie 

stärken das Gemeinschaftsgefühl. Rituale im Tagesablauf finden sich beim Ankommen in der Kita: das 

Kind zieht sich um, verabschiedet sich von den Eltern, wird von der Erzieherin begrüßt, beim 

Morgenkreis ist es das Begrüßungslied, Zählen der Kinder, das Wetter und vieles mehr. Alle Übergänge 

im Tagesablauf werden von Ritualen begleitet. Sei es das Aufräumlied, Beten, Fingerspiele und Sprüche.  
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10. Portfolio 

Portfolio ist eine Sammlung von Aktivitäten, Entwicklungsschritten und Lernprozessen der Kinder, die 

von Kindern, Erzieher und Eltern dokumentiert und abgeheftet werden. So zeigt das Portfolio, wie ein 

Kind groß wird, welche Vorlieben es hat, was es schon alles kann und gelernt hat. Dabei wird die 

Einzigartigkeit des Kindes wertgeschätzt und gestärkt. Das Kind erfährt dabei bewusst, dass es lernt 

und wie es lernt. Das Portfolio ist geistiges Eigentum des Kindes. Das heißt, das Kind bestimmt darüber, 

was ins Portfolio aufgenommen und evtl. auch wieder entfernt wird. Das Kind muss gefragt werden, 

wenn Eltern oder Erzieher sich das Portfolio anschauen möchten. Wir verwenden für die Dokumentation 

Vordrucke, die wir zusammen mit dem Kind ausfüllen. Gerne können Eltern solche Vordrucke auch zu 

Hause mit ihrem Kind ausfüllen. 

UUnnsseerree  ZZiieellee  zzuurr  PPoorrttffoolliiooaarrbbeeiitt::  

DDuurrcchh  PPoorrttffoolliiooaarrbbeeiitt  ssoolllleenn  ddiiee  EEnnttwwiicckklluunnggsssscchhrriittttee  ddeess  eeiinnzzeellnneenn  KKiinnddeess  bbeewwuusssstt  wwaahhrrggeennoommmmeenn  uunndd  

ddookkuummeennttiieerrtt  wweerrddeenn..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  eeiinnee  bbeessoonnddeerree  AArrtt  ddeerr  WWeerrttsscchhäättzzuunngg  eerrffaahhrreenn..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  lleerrnneenn  ssiicchh  sseellbbsstt  eeiinnzzuusscchhäättzzeenn..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  ffäähhiigg  wweerrddeenn,,  iihhrreenn  eeiiggeenneenn  LLeerrnnpprroozzeessss  bbeewwuusssstt  wwaahhrrzzuunneehhmmeenn..  

DDiiee  KKiinnddeerr  ssoolllleenn  lleerrnneenn,,  VVeerraannttwwoorrttuunngg  ffüürr  iihhrr  PPoorrttffoolliioo  zzuu  üübbeerrnneehhmmeenn..  

PPoorrttffoolliioo  ssoollll  ddiiee  ppääddaaggooggiisscchhee  AArrbbeeiitt  ttrraannssppaarreenntt  mmaacchheenn  uunndd  ddeenn  EElltteerrnn  ssoo  eeiinneenn  EEiinnbblliicckk  iinn  ddeenn  

KKiittaaaallllttaagg  ddeess  KKiinnddeess  ggeewwäähhrreenn..  

DDuurrcchh  PPoorrttffoolliiooaarrbbeeiitt  ssoolllleenn  EElltteerrnn  ssttäärrkkeerr  iinn  ddiiee  BBiilldduunnggsspprroozzeessssee  iihhrreerr  KKiinnddeerr,,  ddiiee  iinn  ddeerr  KKiittaa  

ssttaattttffiinnddeenn,,  eeiinnggeebbuunnddeenn  wweerrddeenn..  

PPoorrttffoolliioo  ssoollll  bbeeii  EEnnttwwiicckklluunnggssggeesspprrääcchheenn  eeiinnee  SSttüüttzzee  sseeiinn,,  wweennnn  eess  ddaass  KKiinndd  eerrllaauubbtt..  DDuurrcchh  ggeemmeeiinnssaammee  

GGeesspprrääcchhee  üübbeerr  ddiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  ddeess  KKiinnddeess,,  ssoollll  vveerraannsscchhaauulliicchhtt  wweerrddeenn,,  wwiiee  ddaass  KKiinndd  ssiicchh  WWiisssseenn  

aanneeiiggnneett  uunndd  wweellcchhee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  eess  vvoonn  bbeeiiddeenn  SSeeiitteenn  bbeeddaarrff..  

 

11. Feste und Feiern 

Uns ist es wichtig, dass die Kinder die Feste und Feiern im Jahreskreislauf bewusst und mit allen 

Sinnen erleben und feiern können. Sie fördern das Gemeinschaftsgefühl und das soziale Miteinander. 

Die Kinder lernen die verschiedenen Bräuche und Bedeutungen der Feste kennen und erleben Freude bei 

der Gestaltung und beim Feiern. Außerdem wird das Jahr so für die Kinder strukturiert durch immer 

wiederkehrende Abläufe. Feste eignen sich hervorragend, um mit den Kindern alle Kompetenzen zu 

üben, die für das Leben wichtig sind. Feste geben Halt und Kraft für den Alltag.  

Wir feiern alle Feste des Kirchenjahres, den Geburtstag des Kindes, Fasching, Sommerfest und den 

Abschluss für Vorschulkinder, das Übernachtungsfest. Manche Feste feiern wir nur mit den Kindern, 

bei anderen laden wir gerne auch Eltern mit ein. Die Termine und Einladungen werden vor dem 

jeweiligen Fest bekanntgegeben. 
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12. Unsere Elternarbeit 

12.1. Ziele der Elternarbeit 

Eltern sind Experten für ihr Kind. Wir wollen mit Eltern gemeinsam Verantwortung für die Erziehung 

und Bildung der Kinder übernehmen. Grundlage dafür sind Kommunikation und Dialog. 

Die Eltern sollen Vertrauen zur Einrichtung und zu den pädagogischen Fachkräften bekommen. 

Wir möchten ein ehrliches Umgehen miteinander, Toleranz, Offenheit, Hilfsbereitschaft und eine 

konstruktive Zusammenarbeit. 

Die Eltern sollen sich im Kindergarten wohlfühlen, sich mit dem Kindergarten identifizieren und so auch 

bereit sein, aktiv mitzuarbeiten und Verantwortung zu übernehmen. 

Wir machen unsere Grundhaltung der Erziehung transparent, sind offen für unterschiedliche Werte 

der Eltern und verstehen die Auseinandersetzung darüber als einen wesentlichen Teil unserer Arbeit. 

Den Eltern wird qualifizierte und zielgerichtete Information und Beratung in der Erziehung zur 

Verfügung gestellt, z. B. Beratungsstellen, Frühförderung.  

Wir wollen den Eltern die Möglichkeit geben, sich im Kindergarten auszutauschen, sich über Aktionen, 

Aktivitäten der Kinder und besondere Vorkommnisse zu informieren. 

Beschwerden werden schnellstmöglich weitergeleitet, damit eventuell notwendige Korrekturmaßnahmen 

eingeleitet werden können. 

12.2. Die Umsetzung in unserer Kindertagesstätte: 

• Wir führen regelmäßige Gespräche zur Eingewöhnung und Entwicklung des Kindes und zur 

Informationsweitergabe. 

• Wir bieten kurzfristige Gesprächstermine bei Problemen an. 

• Wir greifen Ideen und Vorschläge der Eltern auf und überprüfen die Möglichkeiten, sie in den 

Kindergartenalltag zu integrieren. 

• Wir geben den Eltern die Möglichkeit in den Gruppen zu hospitieren. 

• Wir bieten den Eltern Möglichkeiten sich zu treffen, auszutauschen und im Kindergarten zu 

verweilen, z. B. bei Elternabenden, bei gemeinsamen Unternehmungen und Festen. 

• Beschwerden werden von uns ernst genommen, überprüft und bearbeitet. Dafür haben wir ein 

eigenes Beschwerdeverfahren entwickelt. Siehe unter Punkt 4.  

• Anonyme Beschwerden werden nicht bearbeitet! 

• Einmal im Jahr fordern wir die Erziehungsberechtigten dazu auf, uns ihre Meinung schriftlich in 

Form einer Umfrage kundzutun. Das Ergebnis der Umfrage wird im nächsten Benny Sausewind 

veröffentlicht.  
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1133..  DDeerr  EElltteerrnnbbeeiirraatt  

Ein grundlegender Baustein zu einer erfolgreichen Elternarbeit ist der Elternbeirat. Dieser nimmt 

wichtige Aufgaben im Kindergarten war. 

Der Elternbeirat wird zu Beginn eines neuen Kindergartenjahres gewählt. 

Die Wahlordnung des Elternbeirats kann im Kindergarten eingesehen werden. 

Neben der/dem ersten Vorsitzenden gibt es dessen Stellvertreter/in, eine/n Schriftführer/in, sowie 

weitere Mitglieder.  

Dieses Gremium hat verschiedene Aufgaben. 

Diese sind unter anderem: 

• Bindeglied zwischen Eltern, Kindergarten und Träger 

• Vertretung der gesamten Elternschaft 

• Mitsprache in organisatorischen Angelegenheiten 

• Planung und Unterstützung bei verschiedenen Festlichkeiten 

• Teilnahme an Vorstandschaftssitzungen 

• Beratende Funktion gegenüber der Vorstandschaft 

Der aktuelle Elternbeirat hängt immer in beiden Häusern aus. 

 

14. Zusammenarbeit im Team 
  

14.1. Unser Team 

Unser Team setzt sich aus Persönlichkeiten unterschiedlichen Alters, mit verschiedenen Ausbildungen, 

Erfahrungen und Talenten zusammen. 

Teamfähigkeit bedeutet für uns gegenseitige Akzeptanz, Wertschätzung und Offenheit. So sind alle 

Mitglieder im Team gleichberechtigt. 

Gegenseitig achten wir darauf, unsere Arbeit zu reflektieren, das heißt für uns, Bewährtes 

fortzuführen, Ballast über Bord zu werfen und Neuem gegenüber aufgeschlossen zu sein. 

Wir haben im Team Regeln erarbeitet, wie wir miteinander umgehen. Diese sind für alle Teammitglieder 

verbindlich und werden in regelmäßigen Abständen reflektiert und überarbeitet. 
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14.2. Dienstbesprechung 

In der Dienstbesprechung planen und reflektieren wir unsere Arbeit, führen Fallbesprechungen durch, 

treffen Terminabsprachen, überprüfen unsere Ziele, bilden uns intern fort und organisieren einen 

reibungslosen Ablauf für die kommende Woche. 

Die Dienstbesprechungen sind den Bedürfnissen der beiden Häuser angepasst. Sie finden im Haus am 

Marienplatz einmal im Monat statt. Im Außenbereich Vorschule/Hort wöchentlich. Nach Bedarf finden 

in unregelmäßigen Abständen Besprechungen des gesamten pädagogischen Teams statt. 

 

14.3. Zusammenarbeit mit Praktikanten 

Praktikanten sind in unserem Team willkommen. Jedem/r Praktikant/in wird eine Anleiterin zugeteilt, 

die sich darum kümmert, dass der/die Praktikant/in den schulischen und kindergarteninternen 

Anforderungen gerecht wird. 

Die Anleiterin besucht die von der Schule angebotenen Anleitertreffen, beobachtet, unterstützt und 

bietet Hilfestellung bei der Vor- und Nachbesprechung der verschiedenen Aufgaben des Praktikanten. 

14.4. Fortbildung 

Pädagogische Arbeit bedarf der kontinuierlichen Fortbildung. Dafür stehen dem pädagogischen Personal 

jährlich fünf Fortbildungstage zur Verfügung. 

Aus den jährlich erscheinenden Fortbildungsprogrammen wählen wir uns ein Angebot aus, um unsere 

berufliche Qualifikation und unsere Fachkompetenz ständig zu erweitern. Das neu erworbene Wissen 

und die gewonnenen Erkenntnisse fließen nicht nur direkt in die eigene pädagogische Arbeit ein, sondern 

werden in den Teambesprechungen weitergegeben. 

Kontinuierlich studieren wir die für uns wichtige Fachliteratur. Am Informationsaustausch mit anderen 

Einrichtungen nehmen wir teil. 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

54 

 

14.5. Beschwerdemanagement für Personal 
Uns sind die Meinungen jedes Teammitgliedes sehr wichtig. Jeder Mitarbeiter darf seine Wünsche, 

Ideen und Verbesserungsvorschläge einbringen. 

Alle Mitarbeiter sollen bei Problemen/Beschwerden ihre Meinung frei und offen äußern dürfen. In 

einem solchen Fall besteht die Möglichkeit sich an die Kita-Leitung zu wenden. 

Die Beschwerde wird in einem Formblatt festgehalten und Lösungsvorschläge werden notiert. Ebenso 

wird ein neuer Gesprächstermin festgelegt, um die Vereinbarung zu überprüfen. 

Wir halten uns an die Teamregeln, die wir gemeinsam erarbeitet und unterschrieben haben. 

 

Anlässe für Beschwerden: 

• Angebote 

• Ausstattung 

• Versorgung in der Kindertageseinrichtung 

• Verhalten von Eltern, Kindern oder Fachkräfte 

• Beschweren ist nicht petzen! 

Ziele 

• Alle Mitarbeiter werden beim Einstellen über das Reklamationsverfahren informiert           

• Das Personal wird ernstgenommen und wertgeschätzt 

• Beschwerden werden sachlich entgegengenommen und weitergeleitet 

Regelungen 

• Wir informieren die Mitarbeiter in der Kita regelmäßig über das Beschwerdeverfahren. 

• Die Mitarbeiter haben jederzeit Zugriff auf ein Formular zur Reklamation. Die Reklamationen 

liegen im Büro 

• Die Reklamationen werden zügig weitergeleitet und bearbeitet 

• Die Reklamation wird geprüft. Ist sie nicht berechtigt, wird sie abgelehnt. Die Ablehnung wir 

unter Angaben von Gründen z.B. durch ein Gespräch mitgeteilt. Die Ablehnung wir dokumentiert. 

• Ist die Reklamation berechtigt, wird sie dokumentiert und nach Verbesserungsvorschlägen und 

Korrekturvorschlägen gesucht, die umsetzbar sind. 

• Wir holen uns evtl. Unterstützung durch die Fachberatung, Aufsichtsbehörde oder Supervision. 

• Das Ergebnis der Reklamation wird den Teammitgliedern, gegebenenfalls alle Eltern und der 

Vorstandschaft mitgeteilt. 
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1155..  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt  mmiitt  ööffffeennttlliicchheenn  IInnssttiittuuttiioonneenn  uunndd  

ÖÖffffeennttlliicchhkkeeiittssaarrbbeeiitt 

Eine gute Zusammenarbeit mit allen aufgeführten öffentlichen Institutionen ist uns sehr wichtig, da sie 

für eine optimale Förderung unserer Kinder unerlässlich ist. Außerdem liegt es in unserem Interesse, 

unsere Arbeit so transparent wie möglich zu gestalten, um allen Interessierten Einblick in diese zu 

ermöglichen.  

Fachakademie

Kinderpflege-

Schulen

Caritasverband

Fachberater

Jugendamt

Erziehungs-

beratung

Grundschule

Gesundheitsamt

Kinderärzte

Polizei

Feuerwehr

Ergotherapeuten

Sprachtherapeuten

Logopäden

Frühförderung

Gemeinde

Pfarr-

gemeinde

Andere 

Kindertages-

stätten

Betriebskostenzuschuss,

materielle und finanzielle Unterstützung

Familiengottesdienst, Wortgottesdienst

Teilnahme an Pfarrfesten &Seniorennachmittage

Leiterinnenarbeitskreis                          

Austausch über pädagogische Arbeit, 

gegenseitige Unterstützung und Hilfe

Vorbereitung auf den Übergang 

zur Schule. Zusammenarbeit 

bei Problemen und 

gemeinsamen Aktionen

Angebot von Ausbildungs-

plätzen

Fortbildung

Beratung

Aufsichtsbehörde, 

Informationen über alle 

rechtlichen Fragen, 

Weitergabe von Daten, 

gemeinsame Beratung

Unterstützung bei der 

Verkehrserziehung 

Beratung in verkehrsrechtlichen

Fragen, Absperrdienst bei 

Festen und Umzügen

Kontaktaufnahme

& Zusammenarbeit

Beratung zur Gesundheitsfürsorge,

Information über notwendige

Gesundheitsmaßnahmen, Schul-

untersuchung
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1166..  KKiinnddeerrggaarrtteenn  AA  BB  CC  

A Abmelden:   

Wenn ihr Kind krank ist oder aus einem anderen Grund die Kita nicht besuchen kann, dann melden sie es 

bitte bis spätestens 9 Uhr telefonisch oder über unsere Kita App ab. 

Auffanggruppe: im Früh- und Spätdienst werden Kinder aus verschiedenen Bereichen gemeinsam in 

sogenannten Auffanggruppen betreut. 

Auszubildende und Praktikanten – sind bei uns herzlich willkommen. Wir bilden gerne aus. 

Aufsichtspflicht:                                                                                                                
Für die Kindergartenzeit stehen die Kinder unter Aufsicht des Kindergartenpersonals.                                                                                          

Auf dem Kindergartenweg, sowie bei Festen & Feiern unterliegt die Aufsichtspflicht den Eltern! 

B Beschwerdemanagement: Wir haben für Eltern ein Beschwerdemanagement entwickelt. Alles 

wissenswerte darüber finden sie hier in dieser Konzeption. Formulare dafür können sie auf unserer 

Homepage herunterladen oder im Eingangsbereich der beiden Häuser mitnehmen. 

Brotzeit:                                                                                                                     

Bitte achten sie auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung. Bitte verpacken sie die Brotzeit in 

beschriftete Brotzeitdosen, so können wir auf unnötigen Abfall verzichten.  Die Kinder sollen zu den 

Brotzeiten keine Süßigkeiten mitbringen. 

Buchungszeiten: Bitte halten sie sich an ihre Buchungszeiten. Änderungsformulare finden sie zum 

Ausdrucken auf unserer Homepage. 

Bus:                                                                                                                            
Zum Befördern der Kinder von Kleinbardorf und Leinach stellt die Gemeinde kostenlos einen Bus zur 

Verfügung.                                                                                                                                              

Bitte beim Busfahrer anrufen, wenn das Kind nicht mitfährt! 

C Caritasverband:                                                                                                      

Der Caritasverband unterstützt kath. Kindergärten durch Fachberatung, Fortbildungen & finanzielle 

Hilfe. 

D Danke:                                                                                                                   

Danken möchten wir allen Sponsoren & Helfern, die unsere Kindergartenarbeit unterstützen. 
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DiQm:                                                                                                                        
Diözesanes Qualitätsmanagement in kath. Kindertageseinrichtungen                                                                                                                    

Unser Kindergarten hat an den Veranstaltungen des DiQm Projektes teilgenommen und arbeitet nach 

deren Richtlinien. 

Dienstbesprechung: Das Team trifft sich in regelmäßigen Abständen zu hausinternen und zu 

hausübergreifenden Dienstbesprechungen. 

Dokumentation:  Unsere Dokumentationen in den verschiedensten Bereichen unserer Arbeit, trägt 

dazu bei, die Bildungs- und Betreuungsqualität in unserer Kita zu sichern und weiterzuentwickeln. 

E Elternarbeit Die Arbeit mit und für die Eltern unserer Kindergartenkinder ist ein wichtiger 

Bestandteil des Kindergartenalltags. Besonders wichtig sind uns die regelmäßigen Gespräche mit Eltern 

zur Eingewöhnung, zur Entwicklung des Kindes, aber auch Tür- und Angelgespräche zum Infoaustausch. 

Regelmäßige Elternabende und Feste gehören bei uns ebenso zu einer gelingenden Elternarbeit. 

Elternbeirat: Immer im Oktober wird ein neuer Elternbeirat gewählt. Ihm obliegt die Organisation 

von Festen und Feiern, er kümmert sich um Anliegen der Eltern und um eine gute Zusammenarbeit aller 

Beteiligten. Dadurch sorgt er für eine positive Kindergartenatmosphäre. 

Eingewöhnung: Beim Eintritt in die Kita und bei jedem Gruppenwechsel findet immer eine individuelle 

Eingewöhnung statt. 

F Fotograf: In der Regel kommt jährlich ein professioneller Fotograf in die Kita.                                                                                                     

Es besteht kein Kaufzwang. 

Ferien:                                                                                                                              
Der Kindergarten ist während der Sommerferien geöffnet, damit Eltern flexibel entscheiden können, 

wann ihr Kind in diesem Zeitraum drei Wochen Ferien macht. Bitte planen sie rechtzeitig diese drei 

Wochen ein. 

Feste und Feiern: Rituale und Feste im Jahreskreis sind Inhalte unserer pädagogischen Arbeit. Wir 

informieren sie rechtzeitig über geplante Aktivitäten. Wir freuen uns, wenn sie uns bei diesen Festen 

nach Bedarf unterstützen. 

Fortbildungen: Unser Team bildet sich durch regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen weiter.  

G Getränke:                                                                                                       

Getränke werden vom Kindergarten gestellt. Es gibt Wasser, Tee und am Vormittag auch Milch. Die 

Kosten dafür sind im Elternbeitrag enthalten! 
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Geburtstag:                                                                                                                    
Jedes Kind darf seinen Geburtstag im Kindergarten feiern. Die Feiern werden in den Gruppen individuell 

gestaltet. 

Gebühren:                                                                                                                   
Der Elternbeitrag richtet sich nach der Buchungszeit des Kindes!                                                        

Die Gebühren können sie dem Aushang im Kindergarten entnehmen. 

Zusätzliche Gebühren entfallen für das Mittagessen.    

Gummistiefel:                                                                                                           
Bitte schicken Sie Ihrem Kind der Jahreszeit entsprechend Gummistiefel mit Namen versehen in den 

Kindergarten mit.  

H Hausschuhe:                                                                                                                  

Bitte geben Sie Ihrem Kind geschlossene, fest am Fuß sitzende, ungefütterte (Fußbodenheizung) 

Hausschuhe mit. In der Krippengruppe sind auch Stoppersocken erlaubt. Bitte kennzeichnen Sie diese 

mit Namen!!! Verzichten Sie bitte wegen der erhöhten Unfallgefahr auf „Crogs“ 

Homepage: Unsere Homepageadresse lautet: www.kita-stmarien-sulzfeld.de 

I Informationen:                                                                                                       

Bitte beachten Sie die Aushänge im Kindergarten und am Bus!!! 

Informationen erhalten Sie u. a. auch über unsere Kita-Info-App. Beim Eintritt in die Kita 

bekommen Sie die Zugangsdaten. Diese App läuft über einen verschlüsselten Server, so dass die 

Inhalte nicht an Dritte weitergeleitet werden können. Sie dient der reinen Information. Eltern können 

auf Inhalte nur bedingt antworten. 

K Kleidung:                                                                                                                  

Bitte ziehen Sie ihre Kinder der Jahreszeit und dem Wetter entsprechende Kleidung an, die schmutzig 

werden darf! 

Krank:                                                                                                                                            
Ist ihr Kind krank oder hat es eine ansteckende Krankheit, informieren Sie bitte umgehend den 

Kindergarten!!! Bei Fieber, Durchfall und Erbrechen müssen Kinder mindestens 24 Stunden zuhause 

bleiben. Natürlich kommen Kinder erst wieder in die Kita, wenn sich nicht mehr ansteckend sind. Bitte 

beachten sie diese Regeln. Sie schützen damit nicht nur ihr eigenes Kind, sondern alle Kinder in der 

Kita, das Personal und vor allem auch schwangere Frauen, die ihre Kinder bringen und holen. 

Kaugummi:                                                                                                               
Kaugummi kauen ist im Kindergarten nicht erlaubt!!! 
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Kindergartenbeiträge: Die Kindergartengebühren sind auf der Homepage hinterlegt und hängen in 

beiden Häusern an der Infowand für Eltern. 

L Läuse:                                                                                                                   

Bitte informieren Sie uns unbedingt, wenn Sie bei Ihrem Kind Kopfläuse feststellen. 

M Marienverein:                                                                                                     

Marienverein ist der Träger des Kindergartens. Durch Ihre Mitgliedschaft unterstützen Sie die 

Einrichtung zum Wohle der Kinder.                                                                                                             

Mittagessen:                                                                                                                   
Wir bieten den Kindern warmes Mittagessen der Firma Hofmanns Manufaktur an. Das Essen wird 

gefrostet geliefert, ist vorgekocht, aber noch nicht gar und wird von unserer Hauswirtschaftskraft 

nach Bedarf fertig gestellt. Bis 9 Uhr des jeweiligen Tages kann das Mittagessen bestellt werden, 

indem Eltern ihr Kind auf der Essensliste, die neben der Gruppentüre hängt, ankreuzen. Eltern sind für 

das Ankreuzen des Essens selbst verantwortlich. Die Gebühren für das Essen werden mit dem 

Elternbeitrag im darauffolgenden Monat abgebucht. Bitte denken sie daran, ihr Kind vom Essen 

abzumelden, wenn es krank wird und angekreuzt ist. 

N Notfall: Wir benötigen immer die aktuelle Telefonnummer: Privat / Arbeitsstelle / Handy und 

bei Umzug die geänderte Wohnadresse, um sie bei einem Notfall erreichen zu können.      

Notfallmedikament: Sollte ihr Kind ein Notfallmedikament benötigen, brauchen wir eine schriftliche 

Bescheinigung ihres Arztes, über Dosis und Gabe des Medikaments und evtl. eine Einweisung zum 

korrekten Gebrauch des Medikamentes.                                                                                                         

O Öffnungszeiten: 

Der Kindergarten ist                                                                                                                       

Montag – Donnerstag von 7.00 – 16.30 Uhr  

Freitag von 7.00 – 16.00 Uhr geöffnet. 

Bitte bringen Sie Ihr Kind bis spätestens 8.45 Uhr in den Kindergarten, da dann unsere Kernzeit 

beginnt! 

Während der Sommerferien können sich die Öffnungszeiten ändern! 

 

P Partizipation: In unserer Kita legen wir Wert auf Partizipation. Wir beziehen die Kinder bei 

vielen Entscheidungen mit ein. Hierdurch wollen wir den Kindern wichtige Kompetenzen und Werte 

vermitteln. 
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Portfolio: Jedes Kind bekommt zum Eintritt in die Kita einen eigenen Portfolioordner, in dem die 

Lernfortschritte des Kindes und der Kitaalltag dokumentiert und in Fotos festgehalten wird. Auch die 

Kunstwerke der Kinder werden hier gesammelt.  

 

Planungstag: Einmal im Jahr trifft sich das gesamte Team zum Planungstag. Wir reflektieren das 

vergangene Kitajahr, werten Elternumfragen und Kinderinterviews aus, bearbeiten Beschwerden. Das 

und unsere Beobachtungen der Kinder fließen in unsere pädagogische Planung des nächsten Jahres mit 

ein.  

Q Quittungen:                                                                                                         

Sollten Sie sich entschließen dem Kindergarten etwas zu spenden, wird Ihnen selbstverständlich eine 

Spendenquittung ausgestellt. 

R Religion: Als katholische Einrichtung ist es uns wichtig, den Kindern christliche Glauben näher zu 

bringen. Wir beten täglich mit den Kindern, erzählen den Kindern von Jesus und richten unseren 

Tagesablauf nach den christlichen Festen und Feiern aus. Wir sind jedoch immer offen für alle 

Glaubensrichtungen oder für Menschen ohne Glauben. 

S Schließtage:                                  

Unser Kindergarten ist während der Weihnachtsferien, am Faschingsmontag und -Dienstag, am 

Gründonnerstag, am Freitag nach Fronleichnam und einem flexiblen Brückentag geschlossen. Weitere 

Schließtage werden jährlich nach Bedarf festgelegt. Sie betreffen den Planungstag oder 

Teamfortbildungen des Personals. 

Spielen:                                                                                                                  
Spielen ist das allerwichtigste im Kindergarten! 

Symbole:                                                                                                                      
Bei der Aufnahme im Kindergarten bekommt jedes Kind seinen festen Platz an der Garderobe, der mit 

einem bestimmten Symbol gekennzeichnet ist. 

Sonne:                                                                                                                          
Um einen Sonnenschutz zu gewährleisten, benötigt Ihr Kind in den warmen Monaten einen Sonnenhut 

und Sonnencreme (beides mit Namen versehen!). Wir möchten Sie bitten, Ihre Kinder bei Bedarf schon 

vor dem Kitabesuch mit Sonnencreme einzucremen. Bei unseren vollen Gruppen cremen wir bis zu 30 

Minuten täglich ein, bevor wir in den Garten können. Wir würden dann lediglich am Nachmittag 

nachcremen. 

Vielen Dank für Eure Unterstützung! 
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T Turnen: Jede Gruppe hat einen festen Turntag. Kinder ab ca. 5 Jahre turnen in der 

Höhberghalle. 

Turnbeutel:                                                                                                                  
In einen vollständigen Turnbeutel gehören zum Turnen in der Höhberghalle:                                   

feste Turnschuhe, kurze Hose, T-Shirt                                                                                          

Turnen im Turnraum im Kindergarten: Turnschuhe oder feste Hausschuhe, kurze Hose, T-Shirt 

WICHTIG!!!     Alles mit Namen kennzeichnen!!! 

Trinkflasche: Jedes Kind benötigt eine Trinkflasche, die mit Namen gekennzeichnet sein muss. Wir 

befüllen die Flasche im Kindergarten mit Wasser oder Tee. Sie kann aber auch schon befüllt 

mitgebracht werden. 

Telefonnummern: 
Kindergarten allgemein: 09761-5922 

Regenbogengruppe: 09761-3947781 

Sternschnuppengruppe: 09761-3947782 

Sonnengruppe: 09761-3947783 

Wolkengruppe: 09761-3947784 

Außenstelle: 

Marienkäfergruppe: 09761-3978123 

Hort: 09761-3978122 

U Unfälle:                                                                                                                

Unfälle, die auf dem Weg zum und vom Kindergarten passieren, müssen sofort im Kindergarten 

gemeldet werden. (Gemeindeunfallversicherung) 

Sollten wir Sie bei einem Unfall Ihres Kindes nicht erreichen, sind wir verpflichtet, Notarzt und 

Krankenwagen zu rufen! 

Umfragen: Jedes Jahr führen wir im Frühjahr eine Elternumfrage durch, bei der wir die 

Zufriedenheit der Eltern abfragen. Das Ergebnis der Umfrage fließt in unsere pädagogische Planung mit 

ein. 

V Versicherung:                                                                                                           

Alle Kinder sind auf dem Weg zum Kindergarten, während des Aufenthaltes im Kindergarten und auf 

dem Nachhauseweg versichert. Außerdem gilt die Versicherung für alle Veranstaltungen des 

Kindergartens und den daran teilnehmenden Personen. 
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W Wünsche:                                                                                                                    

Für Wünsche und Anregungen Ihrerseits sind wir stets offen und dankbar. 

Windelkind:                                                                                                                    
Bitte schicken Sie Ihrem Kind Windeln, Reinigungstücher, bei Bedarf Pflegemittel (Creme/Hautschutz) 

und pro Jahr drei Windelsäcke mit in den Kindergarten! 

Wechselkleidung: Für jedes Kind steht im Kindergarten eine Ablagebox bereit. In diese Box legen 

sie bitte der Jahreszeit entsprechend, Wechselkleidung für ihr Kind. 

Z Zeichnungen:                                                                                                         

Die Zeichnungen Ihrer Kinder sind wertvoll und wichtig. Es wäre schade, diese gleich in den Papierabfall 

zu geben! 

Zahnarzt:                                                                                                                                           
Jedes Jahr besucht der Zahnarzt die Kinder im Kindergarten und informiert über richtige Zahnpflege, 

Mundhygiene und gesunde Ernährung. Zu Beginn jedes neuen Kindergartenjahres bekommt jedes Kind 

zwei Seelöwen-Zahnarztaufkleber.  Bitte beim Zahnarztbesuch abstempeln lassen und wieder 

mitbringen. Bei hoher Beteiligung bekommt der Kindergarten einen Preis! 

 

 

17. Schlusswort 

 
Wir möchten mit dieser Konzeption alle, die an unserer Kindertagesstätte interessiert sind, neugierig 

machen und einladen, sich in unserer Einrichtung umzusehen, um sich noch umfassender zu informieren. 

Es war uns sehr wichtig, die Ziele unserer pädagogischen Arbeit und deren Umsetzung darzustellen und 

weiterhin über alle organisatorischen Belange der Einrichtung zu informieren.    

Wir bedanken uns bei der Vorstandschaft und dem Elternbeirat für die gewährte Hilfe beim 

Korrekturlesen und Gestalten der Konzeption. 

 

Team der Kindertagesstätte St. Marien 

 

 

 

„3 Dinge sind aus dem Paradies 

geblieben: 

Sterne, Blumen und Kinder.“ 
Dante Alighierl (1265-1321 

 


